39. Jahrgang. 


Danziger! 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. even, un te mie 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. en Beitellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei fämmtlicer, 

Abheleftellen und bei allen Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die , Danziger Zeitung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Vernſpre-Anſckluß Danzig: 
Für Nedbaction und Expedition Nr. 16, 


Das Vereinsrecht in Hinterpommern. 
Die Art, wie man dem Bauernverein „Nord- 


oſt“ in Hinterpommern das Leben zu erſchweren 


ſucht, wird immer intereſſanter und erftaunlider. 
Heute geht uns darüber folgender Bericht zu, 


dem man wohl kaum Commentare hinzuzufügen 
braucht: 

X. Stolp, 22. April. die vorgeſtern in 
Birhenzin (Greis Stolp) abgehaltene Derfamm- 


lung des Bauernvereins „Nordoſt“ hatte wieder 
einen recht eigenartigen Derlauf. Nachdem die 


mlung mit dem Kaiſerhoch eröffnet und 
r den Kerren Hofbeſitzer Enck- 
Virchenzin, Olſchewski-Seeleſen, Schiewer-Zietzen 

ebildet war, erbat der Kerr Amtsvorſteher 
Rittergutsbeſitzer Guſtke - Dirchenzin das Wort. 

* Zunächſt ſtellte er ſich der Derſammlung 
5 als überwachender Polizeibeamter vor. Nachdem 
er die wichtigſten Beſtimmungen des Dereins- 
geſetzes erörtert, verlas er noch einige Derfügungen 

des Stolper Landraths, Geh. Reg.-Raths v. Putt- 
hamer in Bezug auf die Derſammlungen des 


Bauernvereins „Nordoſt“. Er, als Amtsvorfteher, 


von Kenniniß zu geben, damit ſich niemand ftraf- 
bar mache. 15 es ſeien rechtzeitig für heute um 
4½ und 6½ Uhr Nachm. zwei Derſammlungen ange- 
meldet. Der Herr Landrat habe aber unterm 15. 
März cr. verjügt, daß, wenn wei Verſammlungen, 
wie hier, hintereinander angemeldet ſeien und die 
erſte aus irgend welchem Grunde aufgelöſt werden 
ſhäollte, die weite in diefem Falle lediglich als eine 
Fortſetzung der erſten betrachtet werden müſſe 
und nicht geſtattet bezw. aufgelöſt werden würde. 
2. Ferner habe der Kerr Landrath unterm 11. d. 
in Bezug auf die heute ftattfindende derſammlung 
eine Derfügung erlaſſen, aus welcher kur; 
die wichtigſten Punkte hervorgehoben ſeien: 
„Sobald die Verſammlung überfüllt bezw. 
dem überwachenden Polizeibeamten keine 
genügende Ueberſicht biete, ſei die Derfamm- 
lung ſofort ohne weiteres aufzutöſen.“ 
Der Herr Amts vorſteher conftatirte, g 
Verſammlung nicht überfüllt und gut überſichtlich 
auf die $$ 10 und 40 de 

vom 21. Mai 1851 (Geſ.-S. S. 2 r 

welche das Vertheilen von Druckſchriften au 


öffentlichen Plätzen, Wegen, 
3 Erlaubniß verbietet. 


SER 
E halte es für feine Pflicht, der Derfammlung da⸗ 
. si 


Dereins ,‚Nordoft“, wie es bisher ftatl- 
gefunden hat, zu verhindern ist. Bei 
Nachſuchung der polizeilichen Genehmigung 


iſt dieſelbe in jedem Falle zu verſagen. () Die 
zu vertheilenden Druckſchriften find zu beſchlag⸗ 
nahmen und ſofort Strafanzeige bei der Staats- 
anwaltſchaft in Stolp zu machen.“ Er 

Soweit der landräthliche Erlaß. Darauf ant. 
wortete der als Redner anweſende Kerr Richard 


Kaſſe-Stolp: Er proteſtire auf das 8 


egen die landräthlichen Verfügungen. 
— ungiltigen Geſetzesbeſtimmungen bafirten. 
Es ſei überall üblich, ſelbſt in Berlin, 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


um eine Jürſtenkrone. 


3) Roman von Reinhold Ortmann. a 

Die lange Rede des Marcheſe war Tür 
meitaus größte Zahl der Zuhörer dm 
eine Süelie BEUNEN . e a recht wenig 
die Deiften von durch Seen und Inhalt jenes 
Zwang auf, ihre durch Form nerkel 
Trinkſpruches hervorgerufene Heiterkeit zu ver- 
bergen. Namentlich der rieſenhafte Rittmeiſter 
v. Seldeneck war vom halbunterdrückten Lachen 
blauroth im Geſicht, und von Zeit zu Zeit er- 
ſchütterle er ſeine mächtige Geſtalt in faſt bejorg- 
nißerregender Weiſe. Der ſchlanke Huſar an der 
Seite des Marcheſe trug feine gute Laune zwar 

icht in ei ähnlich taktlofen Weiſe zur Schau, 
nicht in einer äh indigende Zröhlihheit d 
aber die kaum zu bändige Di 05 ee e 8 
rechenhaften Ritimeiſters erſchi och ungleich 
harmloſer, als das kleine ſarkaſtiſche Lächeln, das 
ſich halb unter dem langen blonden E 
verftechte. Er war der Erſte, welcher er 1 En 
von Stol! und Gelbftzufriedenheit en m 
Redner anftie und der Einzige, der ihn er - 
endeter Höflichkeit zu feiner glänzenden rhetoriſchen 
Leiſtung beglückwünſchte. 

Daß die dunklen Augen der ſchönen Raffaella 
dabei mit einem zornigen, böſen Blick auf ihm 
ruhten, mußte ihm wohl ganz entgangen ſein, 
denn in der nächſten Gecunde wandte er ſich 
durchaus unbefangen an die beiden Neuver- 
mähiten, um ſeinen Champognerkelch auch mit 
ihren Spitzgläſern zufammenklingen zu laſſen. 
„dein Schwiegerpapa iſt in der That ein 
redneriſches Genie, mein lieber Adelhard“, ſagte 
er ſehr verbindlich. „Selbſt die kleinen liebens⸗ 
würdigen Schwächen ſeiner Ausdrucksweiſe find 
nur dazu angethan, die Wirkung feiner Impro- 
viſationen zu erhöhen.“ 

Graf Adelhard lächelte; aber ein geßwungenes 
und verlegenes Cächeln. Eine Antwort zu geben 
blieb ihm indeſſen erſpart, denn Raffaella ſagte 
ftatt feiner mit merklicher Schärfe in ihrer ſchönen, 
etwas dunkel gefärbten Stimme: „Was Ihnen 


f 
Straßen ohne die 
Es heißt dann 
weiter in jener Berfügung: „Ich ordne hierdurch 
an, daß das Vertheilen von Druckſchriſten pp. 
in öffentlichen Derſammlungen des Bauern- 


0 


daß zunächſt im Sinne des $ 5 Abſ. 4 des 
Vereinsgeſetzes bei Ueberfüllungen der Lokale 
der überwachende Polizeibeamte den Leiter der 
Berfammlung zur Abhilfe auffordere. Und erſt 
dann, wenn derſelben nicht Folge gegeben werde, 
habe die Polizei das Recht, die Derſammlung 
aufzulöſen. Alſo ſei das Vorgehen gegen den 


Bauernverein „Nordoſt“ geſetzwidrig. 


Was nun die landräthliche Anordnung über 
das Derbot vom Deriheilen der druckſchriften 
(Geſ.-S. S. 273) betrifft, fo ſei dieſe Beſtimmung 


als nicht mehr zu Recht beſtehend anzu- 
ſehen. Nach 8 30 Abſ. 2 des Reichs- 
Preß -Geſetzes hat die Landesgeſetzgebung 


nur Beſtimmungen zu treffen, ſoweit es ſich um 
Bekanntmachungen, Plakate und Aufrufe handelt 
Darunter fallen 
„Zeitungsnummern“ und „Brochüren“ nicht, denn 
fie find keine Bekanntmachungen oder Aufrufe, 
fie können auch an öffentlichen Orten ohne Er⸗ 
Hier handele es ſich 
um die Vertheilung des regelmäßig erſcheinenden 
„Deutſchen Bauernfreundes“ und des „Reichsblatts“ 
und um den Kalender „Deutſcher Bauernfreund“. 
Nach $ 43 Abſatz 5 der Nchs.-Gew.-O. iſt in ge- 
gewerbs- 
von Druckſchriften pp. 
nicht erforder- 
gewerbsmäßige öffentliche 
Derbreitung von Druckſchriften kann durch die 
Ortspolizeibehörde nach $ 5 des Reichspreßgeſetzes 
vom 7. Mai 1874 nur denjenigen Perſonen ver- 
boten werden, welchen nach § 57 Nr. 1 2 4, 57a, 


bezw. um deren Verbreitung. 


laubniß vertheilt werden. 


ſchloſſenen Räumen 
mäßigen Vertheilung 
eine Erlaubniß 
lich. die nicht 


zur nicht 


überhaupt 


57b1 und 2 der Gewerbeordnung ein Leaiti- 


mationsſchein verſagt werden darf. Dies ſei hier 


nicht zutreffend und das Vorgehen gegen den 


Bauernverein rechtswidrig. Trotz dieſer Aus- 
führung beharrte der Herr Amtsvorſteher darauf, 


die landräthlihe Verfügung auszuführen. — Eine 
telegraphiſche Beſchwerde wurde an das Minifte- 
rium des Innern abgeſandt. Die Berfammlung 
nahm nun einen ungeſtörten Derlauf und ſchloß 
mit einem Hoc auf die deutſche Landwirthſchaft 


und den Bauernverein „Nordoſt“. 


- Der behannte Bimetalliſt Abg. Dr. Arendt wittert 
in feinem „Deutſchen Wochenblatt“ Conflicts- 


gedanken: : 

„Es ift nicht unmöglich“, ſagt er, „daß die 
Vereins-Novelle der Ausgang ernſter politiſcher 
Reibungen werden kann; die Regierung ſcheint 


allerdings auf die führende Rolle hierbei ver- 


denn ſonſt würde nicht der 


ichtet zu haben, 
Pandi Pfingſten in's Auge gefaßt 


Landtagsſchluß vor 


‚fein, Enthielte die neue Vorlage weitergehende 


Beſtimmungen, ſo würde eine Berfafjungs-Aende- 
rung damit verbunden fein und eine ſolche mit 
ihren umſtändlichen und langwierigen Abſtim- 
mungsformen würde die Verlängerung der Tagung 
bis in den Kochſommer bedingen. Es ſcheint 
indeß durchaus erwägenswerth, ob nicht aus der 
Initiative des Landtags eine weitgehende Aende- 
rung des Bereinsgejeßes im Sinne der Jeſtigung 
der beſtehenden Ordnung gegen die ſyſtematiſche 
C VPP IT TCTTIETIEFTBERE TE DEE 


an meines Daters Aeuferungen fo wohl gefällt, 


Wenzel, iſt vielleicht nur ihre Aufrichtigkeit. Man 
hat den gleichen Eindruck eben leider nicht bei 
Jedem, der uns ſcheinbar freundſchaftlich be⸗ 
gegnet.“ 

Der Kuſar verbeugte ſich artig und nichts in 
ſeinen Mienen verrieih, daß er die letzte Be- 


merkung der jungen Frau eiwa als eine auf ihn 


ſelbſt gemünzte Anzüglichkeit aufgefaßt habe. In 

dieſem Augenblick überreichte einer der Kellner 

dem Grafen Adelhard ein Telegramm, und der 

Empfänger war ſichtlich froh, dadurch auf un- 

an Art einen anderen Gegenſtand der 
nterhaltung zu gewinnen. 

„Dermuthlich ein Glückwunſch, mein Lieb“, 
ſagte er, das Papier entfaltend, mit einem zärt⸗ 
lichen Blick auf Raffaella. „Laß doch ſehen, wem 
von unſeren Freunden es gelungen iſt, hinter das 
ſorglich gehütete Geheimniß zu kommen!“ 

Er las und knitterte im nächſten Augenblick 
die Depeſche zuſammen. In ſeinem Geſicht zuckte 
es nervös, und für einen Moment hatte er trotz 
all' ſeiner weltmänniſchen Sicherheit unverkennbar 
die Faſſung vollſtändig verloren. 

„Nun?“ fragte Graf Wenzel mit überzeugender 


Argloſigkeit des Ausdrucks über den Tiſch hin- 


über. „Darf man nicht erfahren, wer der Ab- 
ſender dieſes Glückwunſches iſt?“ 
„Ach — es iſt nichts — etwas Belangloſes — 


Geſchäftliches —“ erwiderte der Gefragte ver- 


legen, indem er zugleich Miene machte, das Blatt 
zu zerreißen. Raffaella aber, die vorhin über 
ſeine Schulter geblicht hatte, nahm ihm, ohne 
daß ſich dabei eine Linie in ihrem ſchönen Geſicht 
verändert hätte, das Telegramm aus der Hand 
und reichte es dem Huſaren. 5 

„Warum ſollten wir Ihnen den Wortlaut der 
Gratulation vorenthalten, welche Seine Durch- 
laucht, Ihr Herr Oheim, für uns hat? Vielleicht 
können Sie uns ſogar rathen helfen, wem Fürft 
Hohenftein die vorzeitige Kenntniß des Ereigniſſes 
verdanken mag.“ 

Auf dem zerknitterten Papier, das Graf Wenzel 
wieder auseinander faltete, war in den lapidaren 
Blauftiftzügen irgend eines Telegraphenbeamten 
zu leſen: 5 

„Erhalte ſoeben Nachricht von deinem mahn- 
witzigen Heirgihspian, und befehle dir als Ober⸗ 


Sonnabend, 24. April, 
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Morgen-Ausgabe. 
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Unterwühlung namentlich auch der Jugend anzu- 
ſtreben iſt.“ 

Hat Dr. Arendt an den Erfahrungen mit der 
legten Umſturzvorlage noch nicht genug? 


Börſenreform in Deutſchland und 
Oeſterreich. 

In der bereits beſprochenen Eingabe der 
Herren v. Plötz und Genoſſen an den Reichs- 
kanzler findet ſich auch folgende Betrachtung: „Im 
Auslande war innerhalb verſchiedener Staaten 
und zwar in Defterreih-Ungarn, Frankreich und 
England () eine Börſenreform in vollem Zuge 
(sich, um dem deutſchen Beiſpiele des geſetzlichen 
Verbots des börſenmäßigen Getreideterminhandels 
zu folgen. Diefe Bewegungen bilden eine mejent- 
liche Ergänzung unſeres deutſchen Börſen- 
geſetzes .. Das zögernde Verhalten unſerer 
Behörden in der Ausführung des Börſengeſetzes 
hat dieſe Reformbeſtrebungen im Auslande in's 
Stocken gebracht, und es iſt nicht abzuſehen, auf 
wie lange Zeit dadurch die Geſundung unſerer 
internationalen Getreidemarktverhältniſſe über- 
haupt vertagt wird, wenn Deutſchland nicht in 
Bälde den Beweis giebt, daß einer kraftvolleren 
Durchführung wirkſamer Reformen bisher nur 
eine abſichtliche Zögerung, nicht aber irgend welche 
ſachlichen Schwierigkeiten oder Hindernifje im 
Wege geſtanden haben.“ 

Daß eine Börſenreform im Auslande zu irgend 
einer Zeit „in vollem Zuge“ geweſen ſei, iſt ein 
Geheimniß der Herren v. Plötz und Genoſſen. 
Was Defterreih betrifft, ſo wiſſen wir 
nur, daß die dortige Regierung alle 
Anregungen in dieſer Richtung mit der Be- 
merkung zurückgewieſen hat, man müſſe vor 
allem die Entwickelung der Dinge in 
Deutſchland abwarten. Seildem aber die meiſten 
deutſchen Productenbörſen ſich bei dem bloßen 
Derfuh der Regierung, das Geſetz, wie fie es 


auffaßte, zur Durchführung zu bringen, aufgelöft 


haben, iſt es auch in Heſterreich von dieſen 
„Reformen“ ſtill geworden. Jetzt aber iſt dort 
unſeren Gegnern der Börſe ein großer Helfer 


Der neue Bürgermeifter von W 


gehalten, indem er u. a. ſagte: „Die In 
ıppen en ſich Ye feindlich gegenüber. Seit 
jeher war ich der Meinung, daß das Uebel in 
dem unberechtigten Zwiſchenhandel zu ſuchen iſt, 
deſſen Träger ſich auf Koſten des Producenten 
und Conſumenten bereichern und eine beinahe 
unbezwingbar ſcheinende Macht bilden, welche ja 
bereits einmal dem Staate eine Niederlage be- 
reitet hat. Mögen die ſtaatlichen Behörden einmal 
den Muth finden, dieſen Schädigern des Gemein- 
wohls mit aller Energie entgegenzutreten. Mögen 
ſie durch eine entſprechende Organiſation des 
Bauernſtandes jene Organe ſchaffen, welche den 
en Verkehr mit den Producenten ermög- 
ichen.“ 

Warten wir ab, ob Defterreih unter Führung 
des Herrn Dr. Lueger das Ei des Columbus ent- 


decken wird. 


— — — 
haupt der Familie, von der Ausführung wenig- 
ftens fo lange abzuſtehen, bis du meinen Brief 
erhalten haft. Koffe, daß du dich zur rechten 
Zeit der Folgen ne. u er E 
unfinniger Schritt für deine Zukunft haben müßte. 

r Fürft Kohenſtein.“ 

Graf Wenzel wiegte mit einer Miene auf- 
richtigen Bedauerns das Haupt. 

„Eine ſehr ärgerliche Ueberraſchung — wahr- 
haftig!“ ſagte er, ſich ein wenig über den Tiſch 
neigend, mit vorſichtig gedämpfter Stimme. „Daß 
Lothar die Neuigkeit von anderer Seite erfahren 
hat, als durch dich, wird dir die Aufgabe, ihn 
mit der vollendeten Thatſache auszuſöhnen, aller- 
dings einigermaßen erſchweren.“ 

Graf Adelhard blickte mit leicht zujammen- 
gezogenen Brauen vor ſich nieder. „Sprechen 
wir nicht weiter davon!“ gab er kurz zurück. 
„Ich bin zum Glück nach keiner Richtung hin an 
die Zuſtimmung des Fürften gebunden. — Aber 
was bedeutet denn das da? Was will dieſer 
ſonderbare Menſch hier in unſerer Geſellſchaft?“ 

die Frage galt der Erſcheinung eines Ankömm- 
lings, der in der That ſeinem Aeußeren nach 
kaum zu den Geladenen zählen konnte. Katte er 
es doch nicht einmal für nöthig gehalten, den 
großen grauen Kragenmantel abzulegen, der ſeine 
hochgewachſene Geſtalt verhüllte, und trug jein 
jugendlich ſchönes, nach Schauſpielerart glatt 
rafirtes Gefiht doch einen nichts weniger als feit- 
lichen und fröhlichen Ausdruck. 

Einer der Kellner war ihm in der Thür mit 
einer Frage entgegengetreten, aber der Fremde 
hatte ihn einfach bei Seite geſchoben und war 
weiter gegangen. Als Graf Adelhard ſeiner an- 
ſichtig wurde, ſtand er ihm bereits in einer Ent- 
fernung von kaum drei Schritten gegenüber, und 
feine tiefliegenden, dunkel umſchatteten Augen 
waren faft unheimlich ftier auf die ſchöne junge 
Gräfin Hohenftein gerichtet. 

Durch den unwilligen Ausruf ihres Gatten auf- 
merkjam gemacht, ſah Raffaella empor. Mit 
einem halb erſtickten Kufſchrei erfaßte ſie in einer 
unwillkürlichen Bewegung des Schreckens den 
Arm des Grafen, und das Entſetzen ſtand ihr fo 
deutlich auf dem Geſicht geſchrieben, daß nun 
auch Graf Wenzel auf ſeinem Stuhl haſtig nach 


2» . 
Sucha vo 


Berlin, 23. April. Prinzeſſin Heinrich ge 
denkt die Reife nach Petersburg zu ihrer kaiſer⸗ 
lichen Schweſter ſchon am Donnerstag, den 

d. N., anzutreten. In Begleitung der hohen 
Frau werden ſich Fräulein v. Colomb und Graf 
Kahn befinden. 

[Feldmarſchall Graf Gurko], der ehemalige 
General-Bouverneur von Polen, wird am 29. d. M. 
Wiesbaden verlaſſen, wo er etwa fünf Monate 
geweilt, um feine durch eine ſchloganfallähnliche 
Lähmung ziemlich nachhaltig angegriffene Gefund- 
heit zu ſtärken und von feiner Krankheit Geneſung 
zu ſuchen. der Feldmarſchall, deſſen Befinden 
zur Zeit ein verhältnißmäßig ſehr günſtiges iſt, 
begiebt ſich nach Berlin, woſelbſt er einen wenige 
Tage währenden Aufenthalt zu nehmen gedenkt, 
um ſich von dort aus nach Moskau und welter 
auf ſeine Güter zurückzubegeben. 

* Bollmandarin 1. Klaſſe.] Der Kaiſer von 
China hat in Anerkennung der Dienfte, die Zoll- 
director G. Detring Li-Hung-Tſchang auf feiner 
Reiſe durch Deutſchland geleiſtet, dieſem den Ran 
eines Civil-Mandarins 1. Klaſſe (rother Knop 
verliehen. Dieſer Rang, als T'on-p'inting-tal be= 
kannt, iſt bisher nur zwei anderen Ausländern 
verliehen worden, nämlich dem verſtorbenen 
General Gordon und dem General-Inſpector der 
chineſiſchen Seezölle, Sir Robert Hart. Mit dieſem 
Range ift Herr detring Excellenz geworden. 

* [Die ausweiſung von Ausländern] aus dem 
Reichsgebiet hat nach amtlicher Feſtſtellung im 
Jahre 1896 betroffen 441 Perfonen, und zwar 
382 männliche und 59 weibliche Perfonen, deren 
Alter zwiſchen 15 und 79 Jahren ſchwannkte. 
Kinſichtlich der Gtaatsangehörigkeit der Aus- 
gewieſenen ſteht Oeſterreich-Ungarn obenan; denn 
ihm wurden von deutſchland 282 Eingeborene 
zurückgegeben. Dann folgte Frankreich, dem 84 
Ausgewieſene angehörten, az die Niederlande 
mit 30, Polen mit 22, die Schweiz ebenfalls mit 
22, Rußland mit 18, Italien mit 15, Belgien 6, 
Luxemburg 5, Dänemark 3, Schweden mit 3 und 
Nordamerika mit 1 Ausgewieſenen. Politiſche 
Gründe find bei keinem der Ausgewieſenen an- 
gegeben. 5 5 


e Er 
i, Inang-Garafibdhe und Epitte- 
von der ſiameſiſchen Geſandtſchaft in eondon 
am Mittwoch Abend aus Paris in Berlin ein- 
getroffen. Der 14jährige Prinz Paribatra wird 
in die Kadettenanſtalt zu Potsdam eintreten, 
nachdem er gleich ſeinem älteſten Bruder, dem 
Kronprinzen, in England ſeit frühem Knabenalter 
europäiſche Schule genoſſen. Sein Oheim, der 
ihn auf Befehl des königlichen Bruders nach 
Berlin geleitet. Prinz Spaſti, hat feinen ſtändigen 
Wohnſitz in Paris, wohin er nach achttägigem 
Aufenthalt wieder zurückkehren wird. 

* [Mititärifhe Kritin am Nationaldenkmal.] 
Nachdem ſowohl die Kunſtkritiker als die Gelegen- 
heitsſcherzbolde zu Worte gekommen find, melden 
ſich jetzt Offiziere, um Kritik zu üben. So wird 
dem „B. Tgbl.“ geſchrieben: „Es erregt in 
militäriſchen Kreiſen geradezu Senſatlon und 
wird als eine „militäriſche Ungeheuerlichkelt“ be- 
zeichnet, daß Kaiſer Wilheim auf dem Denkmal 
— 


hom-Ge 


dem hinter ihm ſtehenden Urheber ihrer Be- 
ſtürzung herumfuhr. 

„Wer find Sie? Was wollen Sie hier?“ rief 
er ihm ſcharf und ſchneldend entgegen. Doch er 


erhielt keine Antwort, fondern der ſeltſame Un- 


bekannte that an ihm vorbei noch einen Schritt 
weiter, jo daß er hart an der blumengeſchmückten 
Hochzeitstafel und den Neuvermählten gerade 
gegenüber ſtand. Den linken Arm auf den Tiſch 
ſtützend, beugte er ſich weit gegen die junge 
Gräfin vor. Doch ſeine rechte Hand blieb in 
der Seitentaſche des weiten Kragenmantels ver- 
borgen. 

„Du haſt mich nicht erwartet — wie? Und 
ich bin dir kein erwünſchter Gaſt bei deiner Ver- 
mählungsfeier? Aber ich habe die weite Reife 
nicht geſcheut, um zu deinem Feſte zu kommen, 
und wenn du keinen Willkommensgruß für mich 
haſt trotz all' der heißen Liebe, die du mir 
tauſendmal geſchworen, ſo habe ich doch eine 
Hochzeitsüberraſchung für dich, eine —“ 

Kaſtig, mit fliegendem Athem und mit einer 
Stimme, welche heiſer und tonlos war vor wild 
leidenſchaftlicher Erregung, hatte er die einzelnen 
Worte und Sätze hervorgeſtoßen. Alle, die 
an der Tafel ſaßen, halten fie ver- 
nommen, und die maßiloſe Ueberraſchung ſchien 
vollſtändig lähmend auf die ganze Geſellſchaft 
eingewirkt zu haben. Nun aber, da er plötzlich 
die rechte Hand mit einem kleinen blinkenden 
Gegenſtand aus der Taſche zog, um ſie mit einer 
Bewegung, die gegen Raffaella gerichtet ſchien, zu 
erheben, pachte Graf Wenzel Hohenſtein mit 
eifernem Griff gleichzeitig feinen Kals und feinen 
Arm. Doch wie geſchickt und energiſch er auch 
zugegriffen, er hatte doch nicht mehr verhindern 
können, daß der Finger des Fremden den Abzug 
des Revolvers berührte, und daß der ſcharſe 
ee ee. Treue 8 bisher nur von Gläfer- 

rohlichem La ü eweſenen 
Salon durhtönte. ein 

Klirrend ſtürzte eine große Dafe in Scherben 
von der Wandconſole herab, auf welcher ſie ge⸗ 
ftanden hatte, und Gräfin Raffaella gliit mit 
einem gellenden Aufſchrei bewußtlos von ihrem 
Stuhl zu Boden. (Forti. folgt) 


— — 


ohne Degen dargeſtellt it. Der Kalſer trägt offenen 
Interimsrock, Helm ohne Zederbuſch und hält 
den Narſchallſtab in der Hand. Dazu wird bemerkt, 
daß Kaiſer Wilhelm J. niemals einen Marſchallſtab 
getragen habe, daß der letztere nur zur höchſten 
Galauniform geführt werde, und daß dazu der 
aufgeſchlagene Interimsrock, in welchem ſich der 
Kaiſer nie öffentlich gezeigt hätte, in ſchärſſtem 
Widerſpruch ſtehe. Aber das ſeien Nebenſächlich⸗ 
keiten im Dergleich zu der Hauptſache, dem Fehlen 
des Degens. Niemals habe Jemand den alten 
Kaiſer, außer den ſeltenen Fällen, in denen er 
Civil oder Jagdgewand trug, in der Oeffentlichkeit 
ohne Degen geſehen, und zwar trug der Kaiſer 
ſtets den Einſteckdegen, den ſogenannten Spicker.“ 
leine Radfahrer-Uniform für Soldaten! ift 
probeweiſe bei den Gardetruppen eingeführt 
worden und namentlich ſchon bei den Eiſenbahn⸗ 
Regimentern im Gebrauch. Sie beſteht vorläufig 
in einer graugrünen Joppe, die hinten durch eine 
Schnur zuſammengezogen iſt, die Achſelklappen 
des betreffenden Regiments und das Rangabzeichen 
trägt. die Joppe darf nur bei Benutzung eines 
Fahrrades getragen werden, jedoch auch dann, 
wenn das Kad nicht im militäriſchen Dienfte ge- 
fahren wird oder Eigenthum des Fahrers iſt. 

* [Die Einführung der deutſchen Cocarde in 
die baieriſche firmee] veranlaßt den Abg. Sigl 
in ſeinem Blatte zu folgenden albernen Be- 
merkungen: 5 

„Daß man es in Berlin thatſächlich auf nichts 
Anderes als auf die langſame Einſachung Süddeutſch- 
lands, vor allem Baierns abgeſehen hat, beweiſt neben 
vielen anderen Vorkommniſſen ganz beſonders die 
Einführung der deutſchen Cocarde. Um uns an das 
jo wenig beliebte, im Grunde ja preußiſche Schwarz- 
Meiß-Roth zu gewöhnen, befeſtigt man es den Sol- 
daten an der Kopfbedeckung. Dann noch ein Weilchen 
und man findet irgend einen Grund, weshalb zwei 
Cocarden „unthunſich“ ſind, das weißblaue Abzeichen 
verſchwindet und hierauf Baiern, wenn nicht gewiſſe 
andere Leute ſchon vorher der preußiſchen Herrlichkeit 
ein Ende bereitet haben werden!“ 

” [Die „Deutihe Tageszeitung“ und der König 
oon Sachſen.] Die „D. Tgeilg.“ fühlt das Bedürfniß, 
anläßlich des 69. Geburtstages des Königs von 
Sachſen die Bedeutung deſſelben für das deutſche 
Reich hervorzuheben, wogegen natürlich nicht das 
Mindeſte einzuwenden iſt. Wenn aber das Blatt 
ſchreibt: „Die Geſchichte wird kund thun, wie oft 
und wie tief dieſer Rath zum Segen Deutſchlands 
eingegriſſen hat“, ſo hat es dabei vergeſſen, daß 
j. 3. die Anregungen zum Abſchluß der Handels- 
verträge, insbeſondere desjenigen mit Oeſterreich- 
Ungarn, welche das agrariſche Organ aus ganzer 
Seele beklagt, gerade von König Albert bei den 
ſchleſiſchen Manövern von 1890 ausgegangen ſind. 


Hamburg, 21. April. Zu heute war die Haupt- 
ver handlung angeſetzt in der Beleidigungsklage 
($ 103 St.-G.-B.) des Königs der Belgier gegen 
den verantwortlichen Redacteur Stenzel vom 
„Hamb. Echo“. Die auf Antrag der belgiſchen 
Regierung erhobene Anklage iſt geſtellt worden 
wegen einiger Artikel des „Echo“ im gerbſt 
letzten Jahres, worin die Betheiligung des Königs 
der Belgier an induſtriellen Unternehmungen in 
ſcharfe Beleuchtung geſetzt wurde. Die Dertheidi- 
gung hatte Dertagungsantrag geſtelln und dem 
Geſuch iſt Folge gegeben worden, um die zur be- 
abſichtigten Erbringung des Wahrheitsbeweiſes 
noch nothwendige Beſchafſung weiterer Zeugen zu 
ermöglichen. Als Zeugen kommen in Betracht 
eine Reihe von Beamten des Civpilcabinets des 
Königs Leopold und auch der belgiſche Deputirte 

Berloz, deſſen perſönliches Erſcheinen in der 

Hauptverhandlung beantragt worden Ift. 

Frankreich. 

* [Das Geſammtvermögen Frankreichs] wird 
nach einer kürzlich aufgenommenen Statiſtik auf 
220 Milliarden Francs geſchäzt. 

Rußland. 


* [3ar Nikolaus] wird Varſchau im Spät- 


fommer dieſes Jahres aus Anlaß der großen 
Manöver den erſten Beſuch ſeit feinem Regie- 
rungsantritt abſtatten. Zur Aufnahme des Zaren 
werden im Schloß Larienshi die Gemächer bereits 
hergerichtet. 


Von der Marine. 

* Der gemiethete Reichspoſtdampfer „Oldenburg“ 
des Norddeutſchen 2 iſt mit dem Ablöfüngs- 
transport für die Schiffe in Oſtaſien — Führer 
Corveiten-Capitän Puſtau — am 19. d. Mts. in a 
Said angekommen und hat am 20. d. Mts. die Reiſe 
fortgeſeht. 


Peters auf der Anklagebank. 


F. Berlin, den 23. April 1897. 
Dor der neugebildeten kaiſerlichen Disciplinar- 
kammer für die Beamten der deutſchen Scutz⸗ 
gebiete findet morgen (Sonnabend) der mehrfach 
angekündigte Prozeß gegen den Reihscommiljar 
für Deutſch-Oſtafrika, Dr. phil. Karl Peters, ſtatt. 
Letzterer wurde bekanntlich im Jahre 1890 zum 


ernannt. Etwa im Juni 1891 begab er ſich nach 
Oſtafrika und begründete dort im Kilimandſcharo- 
Bezirk die Station Darangu. In einer September- 
nacht 1891 fand im Gebäude der deutſchen Station 
ein Einbruch ſtatt. Der Einbrecher wurde geſtört, 
und obwohl er ſofort verfolgt wurde, gelang es 
ihm zu entkommen. da ſchon vorher 
mehrere Diebſtähle auf der Station vor- 
gekommen waren und es ſchwer war, den 
Dieb zu ermitteln, jo ließ Dr. Peters be- 
kannt machen: wenn der dieb ſich freiwillig melde, 
habe er eine milde Strafe zu gewärtigen, würde 
er dagegen erſt durch Ermittelungen entdeckt 
werden, dann werde er mit dem Tode beſtraft. 
Kurze Zeit darauf wurde ein ſcwarzer Diener des 
Dr. Peters, Namens Mabruk, bei einem Cigarren 
diebftahl ertappt. Auf eindringliche Vorhaltungen 
geſtand Mabruk, daß er auch der geſuchte Ein- 
brecher ſei. Es ſoll nun vermuthet worden jein, 
daß Mabruk nicht bloß zu ſtehlen beabſichtigte, 
fondern auch Willens war, eine der Concubinen 
des Dr. Peters zu entführen. Mabruk wurde 
deshalb zum Tode verurtheilt und, obwohl er 
ſuß fällig um Gnade bat, durch den Unteroifizier 
Wieſt bingerichtet. — Als Dr. Peters in 
Kilimandſcharo eintraf, wurden ihm von 
einem benachbarten Häuptling drei „Neger- 
Prinzeſſinnen“ nebſt einer Dienerin jum 
Beſchenk gemacht. Eines Tages waren dieſe drei 
Weider verſchwunden. Dr. Peters vermuthete 
die Ausreißerinnen bei einem benachbarten 
Häuptling, zumal die Dienerin zu dem Stamme 
des Letzteren gehörte. Er ſandte deshalb eine 
Abordnung Soldaten zu dieſem Häuptling mit 
der Aufforderung, die drei Weider herauszu- 
geben. Der Häuptling verſicherte, daß die Weiber 
nicht bei ihm ſeien. Da außerdem etwa 200 be- 


waffnete Unterthanen des 8 gegen die 


Soldaten des Dr. Peters eine drohende Haltun 
einnahmen, jo zogen ſich letztere, zumal fie be 
weitem in der Minderheit waren, zurück. Am 
folgenden Tage zog Dr. Peters mit ſeiner ge- 
ſammten Truppenmacht in das Dorf des Häupt⸗ 
lings, um die Herausgabe der drei Weiber eventuell 
mit Waffengewalt zu fordern. Der Häuptling muß 
wohl von dem Einmarſch des Dr. Peters Kennt- 
niß erlangt haben, denn als letzterer in's Dorf 
kam, war der Häuptling mit ſeinen Soldaten 
verſchwunden. Um nun feine Autorität zu 
wahren, ließ Dr. Peters das Dorf ſofort nieder- 
brennen. da der Häuptling weitere Repreijalien 
fürchtete, ſo ſandte er die drei Weiber, die er 
thatſächlich bei ſich hatte, am folgenden Tage 
dem Dr. Peters zurück. Dr. Peters befahl, die 
drei Weiber auszupeitſchen. An den beiden 
Prinzeſſinnen wurde die Prügelſtrafe vollzogen; 
fie ſollen nach der einen Berjion 25, nach der 
anderen 200 Hiebe erhalten haben. Jedenfalls 
berichten Augenzeugen: die „Prinzeſſinnen“ hätten 
furchtbar geſchrien und geblutet, die Procedur ſei 
eine eniſetzlich grauſame geweſen. der bereits 
erwähnten dienerin gelang es jedoch, noch 
vor ihrer Auspeitſchung von neuem zu ent- 
fliehen; ſie wurde aber wieder eingefangen, 
vor ein ſogenanntes Kriegsgericht geſtellt und 
— zum Tode verurtheilt. dies Kriegsgericht, 
das auch über den Diener Mabruk das Todes- 
urtheil ſprach, beſtand aus Dr. Peters, dem 
baieriſchen Premierlieutenant Irhrn. v. Pechmann 
und einem Derwaltungsbeamten, Namens Janchke. 
Da fih Lieutenant Bronſart v. Schellendorff, 
ebenſo wie bei Mabruk, weigerte, die Hinrichtung 
an dem Negermädchen zu vollziehen, jo wurde 
auch in dieſem Falle Unterofſtzier Wieſt mit der 
Kinrichtung betraut. Als ſich nun Dr. Peters 
auf dem Rückmarſch befand, hat er an das 
Auswärtige Amt Bericht erſtattet. Hierbei foll 
er unwahre Angaben gemacht haben. Ferner 
wird Dr. Peters beſchuldigt, nach feiner Rück- 
kehr aus Oſtafrika bei Gelegenheit eines im 
Hotel Briftol zu Berlin ſtattgehabten Soupers 
bezüglich feines Verkehrs mit den ſchwarzen 
Frauen in Oſtafrika eine Aeußerung gethan 
zu haben, deren Wiedergabe der Anſtand ver- 
bietet. Bekanntlich hatte das erwähnte Nieder- 
brennen des Dorfes große Mißſtimmung unter 
den Eingeborenen hervorgerufen. Etwa drei 
Monate nach dem Weggange des Dr. Peters, im 
April 1892, wurde Lieutenant Frhr. v. Bülow 
mit ſeiner geſammten Expedition ermordet. 
Dr. Peters, der angeklagt iſt, durch die er- 
wähnten Handlungen ſeine Amisgewalt miß- 
braucht, ſeine Amtspflichten verletzt und damit 
bes ſeinem Amte zukommenden Anſehens ſich un- 
würdig gezeigt zu haben, hat ſich daher morgen 
vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshofe zu ver ⸗ 
antworten. — Dr. Karl Peters ift am 27. Septbr. 
1856 zu Neuhaus an der Elbe als Sohn eines 
evangeliſchen Geiſtlichen geboren. Er ſtudirte von 
1876 ab in Göttingen, Tübingen und Berlin. 
1879 promovirte er in Berlin zum Doctor der 
Philoſophie und habilitirte ſich im Jahre 1880 an 
der Berliner Univerſität. Sehr bald darauf 
begab er ſich nach London, unternahm alsdann 
Reifen durch Europa und als er nach Deutſch- 
land zurückkehrte, gründete er in Berlin die 
„Geſellſchaft für deutſche Coloniſation“. In deren 
Auftrage begab er ſich im Oktober 1884, in Be- 
gleitung von Jühlke und Graf Pfeil, ausgerüftet 
mit unumſchränkter Vollmacht, nach Oſtafrika, 
um dort Ländereien anzuͤkaufen. Er begab ſich 
über Trieſt nach Zanzibar und von dort auf das 
oſtafrikaniſche Zeitland, Am 1. Februar 1885 
traf Peters mit 12 „rechtsgiltigen“ Berträgen in 
Europa wieder ein. Später trat Peters an 


die Spitze der „Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 


ſchaft“. In deren Auftrag begab er ſich im 
März 1887 mit einem großen Stab von Beamten 
wiederum nach Dftafrika. Anfangs des Jahres 
1888 kehrte er nach Berlin zurück. 1889 leitete 
er die ſogenannte deutſche Emin Paſcha-Expedition, 
die in Wirklichkeit nichts anderes war als ein 
gewöhnlicher Naubzug und wurde, wie erwähnt, 
im Jahre 1890 zum Reichscommiſſar für Deutſch- 
Oſtafrika ernannt. 

Dr. Peters wied perſönlich zu der morgigen 
Verhandlung erſcheinen. Als Staatsanwalt wird 
Geh. Legationsrath Hellwig vom Auswärtigen Amte 
fungiren. Die Dertheidigung führen die Rechts- 
anwälte Gundlach und Dr. Koffna. (Jortſ. f.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der griechiſch-türkiſche Krieg. 
Berlin, 23. April. der „Nordd. Allg. Itg.“ 
meldet ihr Wiener Correſpondent: Wie ich be- 
ſtimmt erfahre, entſenden die Mächte Kriegsſchiffe 
nach Saloniki zum Schutze ihrer dortigen Unter- 


8 thanen, weil es für möglich gehalten wird, daß 
deutſchen Reichscommiſſar 1 — Deutih - Ditafrika | 


Griechenland ſein Geſchwader, welches geheime 
Ordres erhalten hat, zum Bombardement dorthin 
dirigirt. 

Berlin, 23. April. Von ſachverſtändiger türki- 
ſcher Seite wird der „Poſt“ geſchrieben: Nicht 
nur die Kämpfe an der theſſaliſchen Grenze haben 
den Beweis geliefert, daß von einer Superiorität 
des franzöſiſchen Geſchützmaterlals über das 
deutſche abſolut nicht die Rede ſein kann, ſondern 
das eclatanteſte Beiſpiel für die „große Ueber- 


legenheit der Krupp'ſchen Kanonen über 
die Canets“ liefert uns das Bombarde- 
ment von Preveſa, dieſen am weiteſten 


gen Süden vorgeſchobenen Poſten im Epirus. 

Hamburg, 23. April. Das Organ des Alt- 
reichskanzlers, die „Hamb. Nachrichten“, äußert 
ſich dahin: Die Rückſicht auf die Erhaltung des 
Beſtandes der Türkei erfordert es, daß die Mächte 
dem Verlangen nach vorzeitiger Intervention 
nicht entſprechen. Es könne nicht die Aufgabe 
der europäiſchen Mächte fein, England die Der- 
wirklichung ſeiner Pläne durch einen Druck auf 
die, Türkei zu Gunſten Griechenlands erleichtern 
zu helfen. . 

Wien, 23. April. Die „Pol. Corr.“ erfährt aus 
Petersburg: Die Circularnote des Miniſters des 
Aeußeren Grafen Murawfewobeſchäftigt ſich aus- 
ſchließlich mit der Frage der Rückwirkung des 
griechiſch-türkiſchen Krieges auf die weitere Be- 
handlung der kretiſchen Angelegenheit. Alle Mit- 
theilungen über den weiteren Inhalt der Note 
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find unrichtig. der Ideengang der Note it 
folgender: Der Ausbruch des Krieges iſt unge- 
eignet, eine Aenderung in der Politik der Mächte 
beireffend Kreta herbeizuführen. Kreta habe viel- 
mehr auch fernerhin unter dem Schutze des 
europäiſchen Concerts zu verbeiben. dem Rund- 
ſchreiben hätten ſämmtliche Mächte zugeftimmt. 
London, 23. April. Eine aus Meluna vom 
21. April, Abends, datirte Meldung beſagt: Auf 
den nächſten Höhen von] Turnavo jeht ſich ein 
hinhaltender Kampf fort. Neſchat Paſcha lehnt 
es ab, die Erstürmung der griechiſchen Stellung 
zu befehlen, weil er meint, ein ſchrittweiſes Vor- 
rücken der Türken genüge, die Stellung der 
Griechen unhaltbar zu machen. Unter dieſen Um- 
ſtänden erachtet er es für ſeine Pflicht, ſeine 
Truppen nicht Berluften auszuſetzen, welche mit 
einem Sturmangriff unvermeidlich verbunden ſind. 
Athen, 23. April, 1 Uhr Nachm. Das Weſt⸗ 
Geſchwader bombardirt Kaghii Saranda (nörd- 
lich von Korfu) an der Küſte vom Epirus. 
Konſtantinopel, 23. April. Durch das Feuer 
der griechiſchen Kriegsſchiffe ſind die Landbatterien 
bei Preveſa theilweiſe zerſtört, während die 
Citadelle von Preveſa unbeſchädigt Stand hält. 
Konſtantinopel, 23. April. Edhem Paſcha iſt 
thatſächlich abberufen und Ghazi Osman Paſcha 
zum Köchſtcommandirenden der Truppen bei 
Elaſſona, Saad eddin Paſcha anitati Hißi Paſcha 
zum Commandeur der Armee von Janina er- 
nannt. Die neuen Befehlshaber reiſen Abends 


zur Grenze ab. 5 
lueber das Treffen am Mel unapaß ] liegen 
einige weitere Einzelheiten vor. Es wird über 
Mien gemeldet: Die türkiihen Truppen drangen 
zur Attacke fröhlich ſingend vor, und wenn fie 
ein Blockhaus eingenommen hatten, umarmten 
ſie einander voller Freude, tanzten und lachten 
wie Kinder; ſie ſchleppten munter Batterien auf 
die Höhen und fochten 36 Stunden lang ohne 
Schlaf, Speiſe, Trank ſo energiſch wie anfangs. 
Unter den Todten iſt Kofi Paſcha. Er ritt bar- 
8 an der Spitze der Mannſchaften trotz 
feiner 80 Jahre. Sein Adjutant bat ihn, abzu- 
fteigen, als die Kugeln jauften. Haſh erwiderte: 
„Ich ſtieg nie im ruſſiſchen Kriege ab, warum 
jetzt? Vorwärts, Kinder!“ Gleich darauf traf eine 
Kugel feinen linken Arm, er hielt aus. Eine 
zweite Kugel zerſchmetterte ſeine rechte Hand, er 
hielt aus. Eine dritte Kugel durchbohrte endlich 
Be Hals, als er eben die Mannſchaften an- 

erle. 


. 


Der Kaiſer in Dresden. 

Dresden, 23. April. der Sonderzug des 
Kaiſers lief heute Vormittag zehn Uhr in Strehlen 
ein. Zur Begrüßung waren der König von 
Sachſen, der preußiſche Geſandte Graf Dönhoff, 
der Stadtcommandant, der Polizeipräfident und 
andere Herren erſchienen. die Begrüßung der 


f beiden Majeftäten war überaus herzlich. Die ver ⸗ 
3 fammelte Menge brachte dem Kaiſer und dem 


König lebhafte Huldigungen dar. Beide Monarchen 
begaben ſich ſodann zu Zuß nach der Dilla 
Strehlen, woſelbſt am Nachmittag eine Jamilien- 
tafel ftattfand. Der Kaiſer beſuchte Mittags das 
Atelier des Malers Profeſſor Prell und wurde 
vom Staatsminiſter v. Metzſch, Graf Eulenburg, 
und Dr. v. Cucanus daſelbſt am Eingang zum 
Akademiegebäude empfangen. 


Zum Attentat auf König Kumbert. 

Nom, 23. April. Heute Vormittag wurde ein 
Arbeitsgenoſſe Acciaritos, Pietro Collabona aus 
Delletri, und die Geliebte Acciaritos, das Dienft- 
mädchen Pasqua Benaraba aus Poggiocatino 
verhaftet. Acciarito bleibt bei feiner Erklärung, 
daß er keine Mitſchuldigen habe. Bis jetzt iſt jeder 
Verdacht eines Complots ausgeſchloſſen. Das 
Gerücht, Acciarito ſei Unteroffizier in der Armee 
geweſen, iſt unbegründet. 

Der König, die Königin und die königliche 
Familie wohnten heute Vormittag dem Te deum 
in der Kirche Gudario bei. Beim Verlaſſen der 
Kirche und auf dem ganzen Rücmege bis zum 
Quirinal wurden die Majeftäten von der in den 
Straßen angeſammelten Dolksmenge ſtürmiſch 
begrüßt. 


Berlin, 23. April. der Cultusminiſter Dr. 
Boſſe nahm der „Schleſ. Zig.“ zufolge geftern in 
Breslau an einer Senatsſitzung der Univerfität 
Theil. Auf die Begrüßung des Rectors ant- 
wortete der Miniſter mit einer Rede, in der er 
auf feine principielle Stellung zu den Univer- 
ſitäts-Angelegenheiten näher einging. Er betonte 
namentlich, daß die Freiheit der Lehre der 
Jorſchung ein unantaftbares Gut der Univerſitäten 
ſei und bleiben müſſe. Eine directere Verbindung 
zwiſchen der Univerſität und dem Unterrichts- 
miniſterium ſei wünſchenswerth, er beabſichtige 
deshalb, unter feinem Vorſitz Rectorenconferenzen 
mit Zuziehung ſonſtiger Univerſitätsvertreter ein- 
zurichten und etwa jedes Jahr zu berufen, um über 
wichtigere allgemeine Univerſitätsangelegenheiten 
zu berathen und den ⸗Rectoren Gelegenheit zu 
geben, ſich darüber aus eigener Initiative zu 
äußern. 

— der wegen Prehvergehens verurtheilte 
Redacteur der ſocialdemokratiſchen „Neuen 
Welt“, Steiger, wurde geſtern auf dem Wege 
vom Leipziger Gefängniß zum Bahnhofe gefeſſelt 
transportirt. Der bisher gänzlich unbeſtrafte 
Steiger war mit einem anderen fremden Ge- 
ſangenen an den Ellenbogen zuſammengefeſſelt; 
zwiſchen beiden Transportirten hing das Schloß. 
Dieſer ſchimpflichen Behandlung bei dem dadurch 
auffälligen Transport wurde Steiger unter- 
worfen, der ſich Tags vorher bei der Staats- 
anwaltſchaft ſelbſt geſtellt hatte und bel dem jeder 
Fluchtverſuch ausgeſchloſſen war. 


— Die Miitheilung, daß der Staatsſecretär 
Nieberding amtsmüde ſei und nach Breslau 
überſiedeln wolle, wird nunmehr auch von ſeinem 
Bruder, welcher Gymnaſialdirector in Breslau ift, 
als gänzlich unbegründet erklärt. 

— der anarchiſtiſche Gchriftfteller dempwolf 
iſt verhaftet worden. 

— Die deutiſch-amerihaniſchen Schützen werden 
dieſen Sommer eine große Schützenfahrt nach 
Deutſchland veranſtalten. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet über den 
Saatenſtand im deutſchen Reich Mitte April: 
Winterweizen 2,4, Winterſpelz 2,3, Winterroggen 
2,41, Klee 2,2, Wieſen 2,2 (wobei 1 ſehr gut, 2 
gut, 3 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering bedeutet). 

— Nach der „Allg. Verſicherungs-31g.“ haben 
nach dem Ausſcheiden der „Patria“ auch die zwei 
anderen ſogenannten „Reformgeſellſchaften“ ihr 
Verhältniß zum „Bunde der Landwirthe“ gelöſt. 


Paris, 23. April. Das „Journ. des Debats” 
bekämpft die Anſchauung hieſiger Blätter, wonach 
Deuiſchland in die diplomatiihe Action in 
Europa in der letzten Zeit ſtörend eingegriffen 
habe. Das Blatt führt aus: Deutſchland nahm 
allerdings keinen Antheil an den Schritten, 
welche es für unnütz anſah, aber man dürfe 
hierin keinen Beweis für friedensgefährliche 
Pläne erblichen. Der Kaiſer wollte gleich den 
anderen Mächten den Frieden, er wollte ihn aber 
mit energiſcheren Mitteln, welche vielleicht Erfolg 
gehabt hätten. Deshalb ſei auch in der Wiener 
Reiſe Kaiſer Wilhelms ein keinerlei beunruhigendes 
Sympton zu erblicken. 

Aberdeen, 23. April. In letzter Zeit ver- 
hinderten engliſche Küſtenwachſchiffe das Ziſchen 
fremder Fahrzeuge im Sirth Moray. Geſtern 
Nachmittag lief die deutſche Fifcherbark „Alfter“ 
von Altona Aberdeen an mit ftarkem Jang, der 
nach dem Zugeſtändniß des Capitäns im Zirth 
Moran gemacht war und den man in Aberdeen 
zu veräußern beabſichtigte. das engliſche 
Kanonenboot „Jackal“ bewachte die „Alfter“ 
des Nachts. die „Alſter“ verſuchte Morgens 
dreimal die Ziſche zu landen, was der 
„Jackal“ verhinderte. Es herrſcht große Aufregung. 
die Eigenthümer der „Alſter“ beabſichtigen 
Schadenerſatz zu beanſpruchen. die „Alſter“ 
machte ſchließlich im Beiſein des deutſchen Conſuls 
als Rechts beiſtandes der Schiffseigenthümer einen 
vierten Derſuch, den Fang zu landen, wurde aber 
auch diesmal von der Mannſchaft des Kanonen- 
bootes ohne Anwendung von Gewalt daran ver- 
hindert. Die „Alfter erwartet jetzt Inftructionen 
aus Hamburg und geht vorausſichtlich Abends 
nach Kull in See. 


Danzig, 24. April. 

ri. oiga Fajans), Tochter unſeres frühe 
ren Mitbürgers Hrn. Kaufmann Fajans, jetzt in 
Berlin wohnend, hat dort dieſer Tage die Reife- 
prüfung für die Univerſität abgelegt, um ſich in 
Freiburg l. Br. dem Studium der Medizin zu 


widmen. 
8 1 Nächſten Mittwoch, den 
28. April, vollendet der Pacher und Kausdiener 


Friedrich Buchholz eine ununterbrochene 25jährige 
Dirnfamkeit im Dienfte der Firma Herm. Drahn, vor- 
mals G. N. Schnibbe hierſelbſt. 

* [Beitätigung.] Die vom hieſigen Magiſtrat als 
Kirchen- und Schulpatron des Danziger Werders voll- 
jogene Wahl des jeitherigen Kilfspredigers Falk aus 
Strasburg als Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu 
Woſſitz iſt vom Conſiſtorium beſtätigt worden. 


*[Perſonalien bei der Steuerverwaltung. ] Cs 
find verſetzt worden: Die Grenz-Aufſeher Pappel- 
baum aus Berlin als Bureau- Hilfsarbeiter nach 
Danzig, Freit aus Ciessun als Gteuer-Aufjeher nach 
Meino, Müller aus Gollub nach Thorn und 

öpfner aus Elgiszewo nach Bollub, 

[Kriegeriſche Johannistriebe.] „Die alten Ker is 
haben den Teufel im Leibe und ſind immer dabei, wo es 
was zu fechten giebt“, hat bekanntlich einmal Friedrich 
der Große geſagt, und dieſes Wort trifft auch heute 
noch zu. Bei dem hieſigen türkiſchen Generalconfulat 
meldeten ſich nämlich mehrere Kriegsveteranen, die 
wacker im franzöſiſchen Feldzug miigefochten haben, 
mit der Bitte, fie doch in's türkiſche Heer als Frei- 
willige einzuſtellen. Sie wären zwar ſchon etwas alt, 
aber könnten „noch tüchtig dreinhauen”, Leider 
kommt dieſe Meldung etwas post festum, denn bis- 
her find die Türken anſcheinend auch ohne dieſe 
tapferen Kämpen mit den Hellenen fertig geworden. 
Als den kriegsluſtigen Mannen bedeutet wurde, daß 
fie ohnehin zu jpät auf dem Kriegsſchauplahe ein- 
reffen würden, entfernten fie ſich voll Betrübnif 
darüber, dem kürkiſchen Staat ihre jo gern gewährte 
Hilfe nicht leiften zu können. 

* [&oncerte.] Die Winter-Concerte im Apollofaat, 
welche Herr Muſindirigent Firhhom dort mit feiner 
Kapelle zweimal wöchentlich gab, werden am morgenden 
Sonntag für dieſe Saiſon ihr Ende erreichen. 

> ni rn der vereinigten Gewerke 
Danzigs. ] In der geſtern abgehaltenen General-Der- 
ſammlung wurde dem Vorſtande die beantragte Ent- 
laſtung für die Jahresrechnung pro 1896 ertheilt. Dem 
Geſchäfts bericht entnehmen wir, daß die Mitglieder- 
zahl ſeit 1. Januar 1896 im Laufe des Jahres von 
1098 auf 1212 geſtiegen iſt. Die Gefammteinnahmen 
betragen 16 608,15 Mk., die Geſammtaus gaben 
13 463,56 Mh., mithin ift ein Ueberſchuß von 3144,59 
Mk. erzielt worden. Der Refervefonds iſt um 3004 Mk. 
erhöht und ni 922,75 Nh. angewachſen, welchem ſeit 
1. Januar d. J. wiederum 1000 Nh. zugeführt wurden. 
Hiermit ift der geſetzliche Mindestbetrag des Refernefonds 
erreicht. Erkrankungen ſind 1090 gemeldet gegen 989 
im Jahre vorher. Für 6274 Arankentage zahlte die 
Kaſſe 5437 Mü. Krankengeld einſchließlich Aurkoften in 
Krankenanſtalten. Es wurde beſchloffen, das Kranken- 
geld um ½ des bisherigen 2 und das Ster be- 

eld für erwachſene männliche Mitglieder auf 75 Nn. 
Ur er wachſene weibliche Mitglieder auf 52 Mh., für 
Lehrlinge auf 27 Mk. und weibliche Mitglieder unter 
16 Jahren auf 23 Mh, zu erhöhen. Die vorgeſchlagene 
Ermäßigung der Beiträge, an Stelle dieſer Erhöhungen, 
fand nicht die Zuſtimmung der nur ſchwach beſuchten 
Generalverſammlung. 


a 
Aus der Provinz. 

Schöneck. 22. April. Don dem Comits zur Be- 
N Frühſtück für arme Kinder der hieſigen 
Stadtſchule ſind während der Monate dezember dis 
Ende Jebruar 3872 Semmel und 1240 Liter Milch 
vertheilt worden. — An der Ferſeregulirung unter- 
halb der Feldmark Schöneck hat der Unternehmer 
Schulz bereits mit 100 Arbeitern begonnen. — Wegen 


ce Ei 


Mangels 3 fand bie geſtern von dem 
errn Rittergutsbefiger, Rittmeifter a. D. Siſcher⸗ 
oppuch einberufene Verſammlung des Bundes der 

Banbmirthe nicht ſtatt. In der geſtern ſtaligefundenen 

Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins der 1 

grundbeſitzer hielt der Wanderlehrer Herr Dr. Pfreimbt · 

ner-Danfig einen intereſſanten Vortrag über Zief- 

eultur. Es wurde anerkannt, daß auch hier ein Tief- 
pflügen mit einem von dem Kerrn Pfreimbiner em- 
piohlenen Pflug gewinnbringend ift. — An den Folgen 
der Influenza iſt am 20. d. Mts. in einem Alter von 
56½ Jahren der hier ſchon ſeit länger als 20 Jahren 
ftationirte Gendarm Zimmermann nach dreitägigem 

Krankenlager geftorben. 

Tiegenhef, 23. April, Für die Hebung des Molkerei- 
weſens find die im hieſigen Werder anſäſſigen Käſerei⸗ 


beſitzer unabläſſig thätig und laſſen es auch an eifrigem 
Vorwärtsſtreben nicht fehlen, um vorzügliche Waare 
in den Welthandel zu bringen. In hervorragender 
Weiſe ift in dieſer Beziehung auch die feit Jahren in 
hieſiger Stadt beſtehende große 3 der 
1 iſt gegen- 
wärtig mit einem Erweiterungsbau beſchäftigt, — in 
der Anlage einer größeren Kühlmaſchine beſteht, welche 
eeignet ift, der Käſefabrikation ſehr förderlich zu 
ein. Die Rohbauten hierzu, als Keſſel- und Maſchinen⸗ 
chornſtein ſind bereits fertig 
z eine Kohlenſäure - Com- 
preſſionsmaſchine ſoll ſchon Ende ac Monats be- 


Firma L. Krieg bemüht. Genannte Firma 


haus, ſowie der maſſive 
geſtellt. die Kühlanlage, 


triebsfähig ſein. T. Wochenbl.) 


d. Lauenburg, 22. April. In der geſtrigen aufer- 
ordentlichen Generalverſammlung der hiefigen 1. Orts- 
hrankenkaſſe wurde die Erhöhung des Beitrags um 
3 Pf. beſchloſſen. dem Vorſtand der Kaſſe wurde 
mittels Schreibens der kgl. Regierung aufgegeben, den 
Keſervefonds auf die geſetzliche Höhe zu bringen, und 
da die Kaſſe ſeit letzter Zeit fortwährend mit Unter- 
ſo war dies der einzige Weg, den 


bilanz arbeitete, 
Anforderungen der Regierung zu eniſprechen. 


Saalfeld, 22. April. Eine ruchloſe Bubenthat iſt in 
der Nacht zum erſten Feiertage hier verübt worden. 
Bei der Hundertjahrfeier wurde auf Anregung des 
Herrn Superintendenten Fifher durch die Schule auf 
dem Platze vor der Kirche eine Kaiſereiche gepflanzt, 
mit Tannen umgeben und en zierlichen Zaun 

annen iſt nun durch 


chützt. Dieſe Eiche nebſt den 
Mee chnitte vollſtändig vernichtet. 
ck, 21. April. 


In der Nacht 
drei Grenzjäger 


Geldes vermutheten, und bearbeiteten 


Auf das Geſchrei des Mannes, der die 


wundeten. Nunmehr eilte der Sohn aus dem Neben- 


2 ilfe; doch kaum betrat er das 
ug ae Bu no —— der Mörder mit dem 


Schlafzimmer, 
ehe durchbohrte, fo daß er ſofort leblos zu- 

brach. 
ſahren hörten, ließen fie den Raub im Stich und 
ſuchten das Weite. Die alte Frau, welche wieder zum 
Bemußtfein gelangte, hat jedoch einen der Mörder er- 
kannt, und dadurch iſt es gelungen, alle drei feft- 
zunehmen und in's Gemwahrfam zu bringen, 


an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Memel, 22. April. Die heulige Gtabtverordneten- 
Sitzung berieth das Project der Errichtung eines 
Sſtentlichen Schlachthofes in Memel. Es wurde be- 
ſchloſſen, zunächſt eine Commiſſion von 17 Mitgliedern 
— Vorberathung des aufgeſtellten Projects einzu- 

en. 


& 2 2 — 

Das Abonnement auf die „Danziger 
‚Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Mai und Juni 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


Vermiſchtes. 


Moritz Frankl, der berühmte Nechenkünſtler, 
wurde, wie aus Peſt mitgetheilt wird, in die 
Irrenanſtalt Engelsfeld übergeführt. Er hegt die 
Wahnidee, daß er der liebe Gott fei, der die Ge- 
rechten in's Himmelreich führt. 

Die Irrenärzte gaben ihm zur Prüfung ſeines 
Geiſteszuſtandes Rechenepempel zu löſen, ohne zu 
wiſſen, daß fie es mit einem Rechenkünſtler zu 
thun hatten. Er verblüffte fie durch die Rafchheit 
und Genauigkeit der Löſung ſelbſt der ſchwierigſten 
Probleme. Sie ſtellten ihm nun eine Aufgabe 
über die Bewegung der Kimmels körper, die der 
Aſtronomie von Flammarion entnommen war. 
Er nannte ohne langes Nachdenken die betreffende 
Zahl. In dem Buche ſtand aber eine andere. 
Frankl blieb jedoch bei feiner Behauptung und 
faote, daß er ſich nicht irren könne. Man rechnete 
nach und fand, daß im Buche ein Druckfehler 
enthalten war und daß Frankl die richtige Löſung 
gegeben. der Namen des jo phänomenal be- 
gabten, nun der geiſtigen Umnachtung verfallenen 
Jünglings in in Berlin bei Gelegenheit des Auf- 
tretens ſeines Nachfolgers und Concurrenten, 
Monſieur Inaudy, erſt in jüngfter Zeit vielfach 
genannt worden. 


Eine „billige“ Zribünenharte, 


Der Sohn eines rheinijhen Großinduſtriellen 
war, wie der „Confectionär“ jhreibt, jur Cen- 
tenarjeier in Berlin eingetroffen und ſagte dem 
Portier des Hotels, daß er zur Enthüllungsfeier 
ein Billet haben müſſe, es hofte was es wolle. 
Am Tage vor der Centenarfeier überreichte ihm 
der Portier eine ſolche Karte, welche er ſich mit 
125 Dth. bezahlen ließ. Allerdings berechtigte 
dieſe Karte zum Eintritt auf die Tribüne, welche 
für die haiferlihen Gäſte reſervirt war. Als der 
junge Rheinländer ſeinen Platz einnahm, erſchien 
ein Adjutant mit dem Erſuchen, ihm mitzutheilen, 
wieſo er berechtigt wäre, einen Platz auf der 
kaijerlihen Tribüne einzunehmen. N. zeigte feine 
Karte vor, der Adjutant überzeugte ſich, daß 
dieſe Eintritt zur kaiſerlichen Tribüne gewähr- 
leiſte und bat nur, einen der hinteren Plätze ein- 
nehmen zu wollen. Die Sache hatte jedoch noch 
ein Nachſpiel. Die Karte war in einem Hotel 
eingetroffen, als der Zürft, für dem dieſelbe be- 
ſtimmt, ſchon abgereift war. Sein Diener ver- 
kaufte die Karte dem Portier für 100 Mk. und 
der Portier gab ſie für 125 Mk. weiter. Dem 


cn Eine furchtbare Biutthat iſt in 
unſerer ruſſiſchen Nachbarſtadt Graſewo verübt worden. 
Die „Lycker 31g.“ erfährt darüber folgendes Nähere: 
von Sonnabend ju Sonntag drangen 
in das Haus eines Ziſchereipächters, 
ſtürzten ſich auf den noch nicht zur Ruhe gegangenen 
alten Mann, bei dem ſie offenbar eine große Summe 
ihn mit den 
Seitengewehren derart, daß er blutend 3 
äuber bat, 

ihn doch am Leben zu laſſen und das Geld (ca. 800 
Rubel) zu nehmen, erwachte die Frau, worauf ſich die 
Räuber auf diefe warfen und fie am Halſe ſchwer ver- 


Als die Mörder einen Magen heran- 


Die Der- 
wundungen der beiden alten Leute find jo ſchwer, daß 


Hofmarſchallamt, das vielleicht auch der Jürſt⸗ 


lichkeit von dem Vorfall Mittheilung gemacht hat, 
ſcheint es aber nicht recht geweſen zu ſein, daß 
jemand auf der kaiſerlichen Tribüne einen be- 
zahlten Platz eingenommen hat, denn vor einigen 
Tagen wurden Herrn N. die 125 Mk. wieder 
zugeſtellt. 


DRB 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

-e- Berlin, 23. April. Die einactige Oper 
„Haſchiſch“, Dichtung von Axel Delmar, Mufik 
von Oscar v. Chelius, ging geſtern am königl. 
Opernhauſe in Scene. — Die Aufführung fand 
Beifall und Herr Oberregiſſeur Tetzlaff dankte im 
Namen des abweſenden Componiſten dem Publikum 
für die freundliche Aufnahme. 


Literatur. 


* Atios der Kimmelskunde auf Grundlage 
der cöleſtiſchen Photographie. 62 Kartenblätter 
(mit 135 Einzeldarſtellungen) und 62 Foliobogen 
Text mit ca. 500 Abbildungen. Mit beſonderer 
Unterftüßung hervorragender Aſtronomen, ſowie 
ſeitens zahlreicher Sternwarten und optiſch⸗ 
mechaniſcher Werkſtätten. Von A. v. Schweiger⸗ 
Lerchenfeld. In 30 Lieferungen. (A. Hartlebens 
Verlag in Wien.) Die erſte uns vorliegende 
Lieferung zeigt, was auch auf dieſem Gebiete ge- 
leiſtet werden kann. Zum erſten Mal entrollt 
uns die Himmelsphotographie in ihrem ganzen 
Umfange all das Ueberraſchende und Bedeutende, 
das ſie in relativ kurzer Zeit geſchaffen. Die 
vielen prächtigen Text-Abbildungen, Inſtrumente 
aller Art, große und kleine Himmelsphotographien, 
verbunden mit dem ſtattlichen Format und dem 
reichen, fließend und anregend geſchriebenen Text, 
vereinigen ſich hier zu einem Werke von A 
reichem Inhalt als vornehmer Erſcheinung. Die 
unmittelbare Antheilnahme vieler hervorragender 
Aſtronomen und Sternwarten an dieſem Werke 
bietet die Bürgſchaft, daß hier etwas Außer · 
gewöhnliches geboten wird. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Mädchen -Schwimmſchule. 
Danzig, 22. April. 

Der Wunſch des „Töchter -Paters“ in der heutigen 
Morgen-Ausgabe iſt gewiß ein ſehr berechtigter und 
wird allerſeits als ſolcher anerkannt werden, nament- 
lich von denjenigen, die an anderen Orten derartige 
Schwimmſchulen geſehen, bezw. beobachtet haben, mit 
weicher Luft die Schwimmhunſt von dem weiblichen 
5 1 ge 

ie Idee, au n Danzig eine Schwimm 

Mädchen einzurichten, iſt n 1 
bereits vor ungefähr ſechs Jahren von einer hieſigen 
Lehrerin 5 Ausführung gebracht. Leider wurden 
damals beſonders günſtige Refultate nicht erzielt, denn 
erſtens war in Anbetracht der geringen Beiheiligung 
der Unterricht ein zu koftipieliger und dann mögen 
auch noch andere Umſtände mitgewirkt haben, um 
einen nachhaltigen Erfolg nicht aufkommen zu laſſen. 

So leicht und einfach, wie der „Töchter-Dater“ fich 
die Einrichtung einer Schwimmſchule und nun gar 
einer mit Betrieb während der Winterszeit denkt, tft 
die Sache aber doch nicht; denn Danzig iſt immerhin 
eine größere Stadt, und wenn man ſchon einmal ans 
Merk geht, dann muß es auch für einen größeren 
Betrieb eingerichtet ſein, ſonſt iſt das aufgewendete 
Geld forigeworfen. Eine ſolche Schwimmſchule aber, 
welche unſeren Bedürfniſſen entſprechen würde, iſt 
nicht für ein paar tauſend Mark hergeſtellt; ein ein- 
eich Unternehmer dürfte ſich auch kaum finden. 
olche 


ngen * 


wendigkeit einer ſolchen Schwimmſchule bisher nicht fo 
ſtark in die Augen gefallen; immerhin muß aber zu- 
gegeben werden, daß vorhandenen ſtädtiſchen 
Bäder für eine Stadt wie Danzig wohl kaum aus- 
reichen und daß hier Wandel geſchafft werden müßte. 
Danzig iſt doch in anderen Beziehungen nicht zurück, 
iſt früher ſogar bahnbrechend vorgegangen, was 
Waſſerleitung und Canaliſation anbetrifft. 

So unwahrſcheinlich es übrigens klingen mag, ſo 
entſpricht es aber doch den Thatſachen, daß unſer 
Danzig, welches rundum von Waſſer umgeben iſt, für 
eine Sommer-Schwimmanſtalt, die neuzeitlichen An- 
forderungen auch in geſundheitlicher Beziehung ent- 
ſpricht, in der Nähe der Stadt wenig Waſſer zur Ver- 
fügung hat, da Induſtrie und Schiffahrt das Ihrige 
dazu beitragen, um die vorhandenen Waſſerbecken für 
dieſen Zweck theilweiſe unbrauchbar zu machen. Immer- 
hin dürfte ſich bei gutem Willen ein Ausweg finden 
laſſen und die maßgebenden Körperſchaften werden der 
Sache gewiß ihr ganzes Wohlwollen entgegenbringen, 
wenn mit einem entſprechenden Erſuchen an fie heran- 
getreten wird. 

Einſender dieſes freut ſich aufrichtig, da 
Angelegenheit endlich von befugter Seite öffentlich zur 
Sprache gebracht wird und wünſcht, daß ſie nicht eher 
ur Ruhe komme, bis ein Reſultat in irgend welcher 
Richtung erzielt iſt. 

Vielleicht giebt Einſender der erſten Zuſchrift ſich zu 
erkennen, damit man prahtiſch dem Ziel näher rücken 
kann, denn mit Zeitungsartikeln allein wird nicht 
viel erreicht werden. 4 


In letzter Zeit find häufig Klagen über den Rüd- 
gang des Fremdenverkehrs in Danzig verlautbart 
und auch N zu ſeiner Hebung gemacht worden. 
Als eine in verſchiedenen Städten Mitteldeutſchlands 
mit gutem Erfolge wirkende Einrichtung möchte ich die 
Gründung eines Vereins zur Hebung des Fremden- 
verkehrs in Anregung bringen. Gerade unſere Stadt 
bietet in mannichfacher Kinſicht ſoviel Anziehendes für 
den Fremden, daß bei geſchickter Tpalighelt der Erfolg 
nicht ausbleiben würde. Die Initiative hierzu müßte 
meines Erachtens ein Kerr von der ſtädtiſchen Ver- 
waltung ergreifen, in der Bürgerſchaft würde er die 
ee Unterſtützung ‚finden, wenn die Preffe das 

re thut. 

Für unſer ſchönes Danzig ſollte es mich freuen, 
wenn meine Anregung auf fruchtbaren Boden gefallen 
wäre. Librarius. 


Briefnaſten der Redaction. 
Herrn P. P. (Richel-Kleiſt). Leider iſt Ihr 
Begleitbrief verloren gegangen. Wir bitten um 
nochmalige freundliche Angabe Ihrer Adreſſe. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 25. April. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Nindergottesdienft in der Aula der 
Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111, Fr. Confiftorialrath 
D. Sranck,. Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochen- 

3 ge: 8 D. Franck. 

1. Johan orm. r r. aſtor 90 
Nahm. 2 Uhr Herr Prediger eee Bache 
Sonntag, Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Vormittage 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens Mr Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

er. Jünglingsverein, Or. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht und Vortrag von Herrn Pfarrer 
Scheffen und Herrn Aſſeſſor Niedner, 


die beregte 


An talten werden gröhtentheils von den bezüg- 


Vielleicht ift wegen der Nähe der Oftfee die Noth- | eingetroffen. 


St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Um 33 Uhr Kindergottesdienſt Herr 
2 Schmidt. ler 2 Uhr Herr Prediger 

chmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Nachm. 3½ Uhr 
VDerſammlung der Confirmirten, Herr Prediger 
Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelke. 
Vormittags 9½ ie Herr Prediger Zuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Ninder-Boites- 
dienſt in der großen Gacriftei Herr Prediger Fuhft. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Herr Archidiakonus Brauſewetter. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr Predigtamts-Can- 
didat Schwandt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 

9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Borm, 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 
Beichte um 9½ Uhr. Kindergoltesdienſt um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9¼ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten-Kirche. Dormitt. 10 Uhr Kerr Prediger 
Mannhardt. : 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Paſtor Richter. Freitag, Namm. 5 Uhr, Bibelftunde, 
derſelbe. 

Ph in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
err Pfarrer Döring. 2 
Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9ſ½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

11¼ Uhr Kindergottesdienſt. ; 

Schidlitz, Kl. KAinder-Bewahr-Anfialt. Vormittags 
10 Uhr Kerr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Jungfrauenverein. Abends 7 Uhr Jüngslingsverein. 
Vortrag über Adalbert von Prag. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Heil. 1 (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Wichmann. Nach⸗ 

½ Uhr derſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, 


10 Uhr 


mittags 
derſelbe. 

Evang. luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 
e Herr Prediger Duncker. 3 Uhr 

achmitt. derſelbe. 

Saal der Abegg-Gtiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Dereinigung ger Paftor Oſtermeyer. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 2 Uhr Nachm. 
Kindergottesdienſt, um 6 Uhr Abends Jahresfeſt 
des Jünglingsvereins, Montag und Dienstag um 
8 Uhr Abends Evangeliſations - Verſammlung, 
Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebetſtunde. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9¾ Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. — Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr Kochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
chule. Nadmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 

Uhr, Vortrag Herr Prediger Kaupt. Zutritt frei. 

Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Methodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nachm. 
2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebeisſtunde. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Herr Prediger H. P. Wenzel. 


Schiffs-Nachrichten. 
Kopenhagen, 18. April. Man iſt beforgt wegen des 
Dampfers „Ardbeg“, welcher am 10. Februar von 
Baltimore nach Kopenhagen abgegangen iſt und ſeinen 
Beitin mungsort noch nicht al bat 5 F / 


22 5 8 
. n, 22. (Tel.) Der B 
15 an 5 * 


Börſen - Depeſchen. 

Frankfurt, 23. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 293, Franzojen 290%, Lombarden 
68½, ungariſche 4 Goldrente —, Ualieniſche 5% 
Renıe NA 7 8 ſeſt. 

aris, pril. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
10550. 3% Rente —, ungari 0 4 1 . 


—, Sranzoſen 725, Lombarden „ Türken 17,55, 
206 Pier — — Tendenz: ſeſt. — Rohzucher 
oc 


o 24½—24¼, weißer Zucker per April 258 
er Mai 25½, per Juli-Aug. 26, per Okt Januar 


6. Tendenz: behpt. 

London, 23. ge (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
Conſ. —, Rufjen von 1889 

4% ungax. Soldrente 102½, 

Aegypter 106% Platz- Discont 1%, Suüder 285% 

Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 1 10¾8. Rüben- 

rohzucker 8½. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 23. April. Seiertag. 

Newhork, 22. April, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge ungünſtiger Ernteberichte in ſeſter Haltung 
und konnte ſich in Folge großer Käufe und niedrigerer 
Schätzung der Ernte in Amerika eine zeitlang gut be- 
haupten. Später, als die Hauſſiers ihre Engagements 
verringerten und Verkäufe ſtattfanden, erlitten die 
Preiſe einen Rückgang. Der Schluß war willig in Folge 
allgemeiner Liquidation. Mais ſchwächte ſich nach der 

röffnung etwas ab, erholte ſich aber im weiteren 
Verlaufe auf Deckungen und ſchloß ſtetig. 

Newyork, 22. April. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1¼ Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfa 1½, Mechſel auf London (60 
Tage) 4,865/,, Cable Transfers 4,88%, Wedel auf 
Paris (60 Tage) 5,167/,, ds. auf Berlin (60 Tage) 
95%. Atchiion-, Topena- und Santa-Fé- Aciien 101/,, 
Canadian-Paciſic-Actien 49, Central-Paciſic-Actien 
7½, Chicago-, Milwaukee - und St. Paul-Actien 71 
Denver und Rio Grande Preferred 37½, Illinois 
Central - Actien 92, Lake Shore Shares 1631/,, 
Louis ville- u. Naſhville - Actien 43½, RNewyork Lake 
Erie Shares 12, Newyork Centralbahn 98, Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 341½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine 23½, 
Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 40%, 
Union Pacific-Actien 5¾, 4% Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 124, Silver Commerce. Bars 

1¾. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
Tg, do. do. in New- Orleans 7/16, Petroleum Standard 
white in Newyork 6,05, do. do. in Philadelphia 6,00, 
Petroleum Reſined (in Caſes) 6,50, Petroleum 
Pipe line Certificat, per Mai 84. — Schmalz Weſtern 
ſteam . 37½., do. Kohe u. Broth. 4,65. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per April 30%½ per Mai 29%/,, per Juli 31½. 
— Weizen, Tendenz: willig, rother Winterweizen 
loco nom., Weizen per April 81¼, per Mai 80, per Juli 
78¼, per Sept. 75¼½. — Getreidefracht nach Liver⸗ 

vol 2½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 73/, do. Rio 

r. 7 per Mai 7,15, do. do. per Juli 7,30. — Mehl, 
edge. clears 3,30. — Zucker 213/,. — Zinn 
13,50. — Kupfer 11,45. 

Chicago, 22, April. Weisen, Tendenz: willig, 
hen April 73½, per Mai 73½. — Mais, Tendenz: 
etig, per April 24%/,. — Schmal; per 4.12 
per Mai 4. 12½. — Speck ſhort clear 4,87%/, Pork 

per April 8,47½. 


Rohzumer. 
(Privatberiht von Otto Serike, Danzig.) 
Danzig, 23. April. Tendenz: ſtetig. Heutiger 


Werth 8,50 M incl. tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 23. flpril. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Bis. April 8,65 M, Mai 8,671, M, Juni 
‚75 AM, Juli 8,82½ M, Auguft 8,90 M, Oktbr.- 
Deibr. 8,90 M. 


| rat 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ſeſt. April 8,671), AR 
Mat 8.72½ M, Juni 8,80 M, Juli 8,87¼ M, Augufl 
8,92½ MM, Oht.-Der. 8,95 M. 


Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 17. April bis 23. April 1897. 


Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0, 28 M, 
Speiſebohnen (weiße) per Kgr. 0 M, Kartoffeln 
per 100 Kgr. 3,40—4,00 M. Weizenmehl, feines per 
Kgr. 0,28—0,32 M. Roggenmehl, feines per Kg 
0,22 M. Gries, von Weizen per Kgr. 0,36 ik 
Graupen, feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Hajer- 
Kgr. 0,34 M. Reis per Kgr. 0,40—0,60 M. Nindnelf 
perKgr.: Filet 2, 20—2, 40. U, Keule, Oberſchale, Schwang- 
ſtüch 1,10—1,20 M, Bruft 1— 1.40 M. Bauchfleiſ 
6, 90—1,00 M. Kalbfleiſch per Agr.: Keule und ck 
0,90— 1,40 M. Bruſt 0,80—1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 0,80—1,00 M. Fammeifleiſch 
per Kgr.: Keule und Rücken 1,20— 1,30 M. Bruſt und 
Bauch 1,00 — 1,10 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: 
Rücken- und Rippenſpeer 140 M, Schinken 
1,00 —1,10 M, Schulterblatt und Bauch 1,00 
A, Schweineſchmalz 1,20 M., Speck, geräuchert, 
1,40 M, Schinken, geräuchert, 1.40— 1,50 M, Schinken, 
ausgeſchnitten, 1,60 M. Butter per Kilogram 
1.80 —2, 20 M. Margarine per Kilogr. 0,74—1, 
M. Eier 0,05 M per Stück. Truthahn 5,00—6,00 
M. Kapaun 2,00 —2,50 M, Suppenhuhn 1,20 bis 
150 M, Brathuhn 0,90 M per Stück. 
2 Tauben 1,00 M. Aale 2,00 M, Zander 1,80 M, 
Hechte 1.20 M, Barſche 0.80 M, Schleie 1,80 UM per 
Kar. Krebſe 2—12 M per Schoch. 3 Bunde 
Mohrrüben 0,10—0,15 M. Kohlrüben 0,050, 10 AR, 
Eitronen 0,10 M per Stück. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

* [Gejelljhaft „Wilhelma“. ] Das Geſchäftsjahr 
896 hat einen Geſammtüberſchuß ergeben von 
1131 139 Mh. gegen 834 881 Mu. im Zahre 1895. I 
der rend insbeſondere i 
ein Ueberſchuß von 663 197 Mk. erzielt (537 557 Nu. 
Hiervon werden der Gewinnantheilreſerve für die m 
Anſpruch auf Dividende Derſicherten 497 398 Nn. über- 
wieſen. Der Jahresgewinn der Geſellſchaft beträgt 
ps 633 741 Mh. (431 713 MR). Hiervon werden 

Mk. dem Gratifications- und Dispoſitionsfonds 
übermiefen und 64719 Mk. zur Berichtigung der 
ſtatut- und vertragsmäßigen Gewinnantheile verwendet. 
Bon dem Reit werden 30 Procent gleich 182 022 Mu. 
dem außerordentlichen Reſervefonds überwieſen und 
360 000 Mh. als Dividende an die Actionäre vertheilt, 
Die Dividende wird ſomit 12 Procent betragen. 

London, April. Bankausweis. Totalreſerve 
25 801 000, Notenumlauf 27291000, Baarvorra 
36 292 000, Portefeuille 28 702 000, Guthaben d 
Privaten 38 856 000, Guthaben des Staats 11 657 000 
Notenreſerve 23401 000, Regierungsficherheit 13843000 

fd. Girl, Procentverhältniß der Reſerve zu den 

aſſiven 50% gegen 50% in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 92 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 40 Mill. 


—— — ͤ— ä .gñ —— 6ꝶüwñ — [Ze 
Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Amtsgericht Carthaus: 4. Juni, Schönberg, Grund- 
buchblalt 3 u. 39, Irz. Mich. v. Ciesiunski, 23,6590 
bezw. 1,4530 Hectar, 30,21 bezw. 2,85 Mk. Grund- 
fteuerreinertrag, 36 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Danzig: 24. Mai, dajelbft Niederſtadt, 
Grundbuchblatt 252 und Straußgaſſe Nr. 7, Bauunter- 
nehmer Joh. Kirkowski, Cangiuhr, Heiligenbrunner 
Weg Nr. 5, 0,0552 Hectar, Mk. Nutzungswerth. 

Amisgericht Danzig: 14, Mai, Kohenſtein, Grund- 
buchblatt 53 und 15, Einwohn. Joh. Andr. Bahrendt, 
0,3160 Sectar, 2,85 Mk. Grunöfteuerreinertrag. 
366 Mk. Nußungswerth. 

Amtsgericht Briefen: 31. Mai, Myslewitz, Grund- 
budblatt 127, Ludw. Jul. Roſenau'ſche Eheleute, 

0680 f ‚60 Mark Grundſteuerreinertrag, 


2 [9% 
u * m 


8, Kaufmann Zr. Munski 
su De ’ ei ie 
misger arienwerder, 7. Mai, rnſe 
ale d 120. 1 23 banfiäe eye 
er ectar, 9, . Grundfteuerre 
50 Mh. Nutzungswerth. . 

Amtsgericht Neuenburg: 20. Mai, Aamionken, Grund- 
buchblatt 17 und 73, Gattlermitr. Herm. Nachtigall, 
Spandau, 0,8340 bezw. 0,3160 Hectar, 26,10 beim. 
1 ie Grundſteuerreinertrag, 50 Mk. Nubungs- 
werth. 

Amtsgericht Neumark: 22. Mai, Dembno, Grund- 
buchblatt 1, Landwirth Alb. Ed. Wachholz, 20,9130 

ectar, 38,48 Mk. Grundſteuerreinertrag, 75 Mk. 

utzungswerth. 

Amtsgericht Pr. Friedland: 28. Mai, daſelbſt, Grund- 
buchblatt 477, Frau Adel. Ahlert, geb. Zimmermann, 
1,8670 Hectar, 32,72 Mn. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Schloppe: 26. Mai, Trebbin, Grund- 
ew — Lee han 2 Een Ziske'ſche Sr 

98, ar, „ Gru inertra 
45 Mh. Nutzungswerth. 5 18 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. April. Wind: N. 
Angekommen; Antares, Rahden, Liverpool, Salz. 
eh DM 8 3 Güter. 
eſegelt: Aſturia „, Reeſſin e 
— Kvik, Boye, Aalborg. Bat 2 
Im Ankommen: Dampfer „Dresden““, 1 Schooner. 


Fremde. 


arienwerder, L 
Magdeburg, Staatsanwalt. 9 Hamburg, 
inipector. Dr. Seemann a. Darkehmen, Arzt, Wettche 
a. Inomwraslam, Maurermeiſter. Profeſſor Zaar a 
Berlin, Architekt. Reg.-Baumeiſter Gauſe a. Berlin, 
Architekt. Haller a. Berlin, Oberingenieur. v. Bieber 
ſtein nebſt Familie a. Berlin, Rittmeiſter. Waubke a. 
Or, Lichtenau, Pfarrer. Wachtmann a. Osnabrück, 
Fabrikant. Borczinski a. Lauenburg, Bauunternehmer, 

runkom a. Gtettin, Papendick, Ditermener a. Königs- 
berg, Jalweit a. Leipzig, Grunwald a. Berlin, Lewan⸗ 
dowski a. Königsberg. Marx a. Köslin, Spindler. 
Neumann, Windſchügl a. Berlin, Dependorf a. Hamburg, 
Kaufleute. Graf v. Dielemshi nebit Bedienung a. Berlin, 

nödel a. Magdeburg, Ingenieur. Liedke a. Neufled, 

ittergutsbefißer, Frau Witwe Hannemann a. Berlin. 
— — HERE ET nn] 


Derantwortiid für den poltNichen Tyefi, Zeuilleton und Derma 

Dr. B. „ den lokalen und — apa Handels-, Marine 

u ven un; en redactionellen Inhalt, ſamie den Injeratentgeiie 
n. beide in 


Warnung! 
In der Kolzgaſſ' ift ein Stein, 
Wer fetzt lügt, bricht dort ein Bein, 
üte ſah ich ringsum fliegen, 
amen an der Erde liegen, 
7 ſprangen deckenhoch, 
eil fie noch im Kopf kein Lo 
Und ein Mann mit blauer Brille 
Solche alte, arme Grille, 
Krabbelte dort auf der Erden 
Doller Mühe und Beſchwerden, 
Stand dann auf, rieb's Knie —chen ſich 
Und jirpte, ach! ganz fürchterlich. 
So geſchehen hier in Danzig 
Bor dem Haufe ſiebenundzwanzig. 
Kommen Sie nur ja nicht her, 
Sonſt fallen auch Sie, Herr Rebacteurl 


achener Badeofen. |... aa 0 
Original Houbens GASÖfEN crssste aasausnutzung. -- Gisichmäss, Wärmevsrthertun 
Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
_6558) Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Lebensversichernngs-desellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Unter hoher wissenschaftlicher Controle. 


Zum Bezuge 
Ivon garantirt reinen Original. 


Rhein-, Moſel- und 
Saarweinen, 


7. u Berfiherungs- Berahlte a. h 
Käuflich bei allen Afothekern. beftand: z 5 . Bertiderungs- Te 


u 
bis Ende 1894: ißweine ſchon von 65 

4 Milionen Die, oer Lier. Peulſche Rothmeine 
bis Ende 1895: per Liter 75 J u. höher. Preis- 

90 Millionen Mh., ifte auf Wunſch gratis u, france, 
bie Ende 1800: Bühler & Müller, 

98 Millionen Weingutsbeſitzer, 

Die Verſicherten ae Johann a. Saar. 

erhielten durch⸗ = 


Ende 1894; 
430 Millionen Mk., 
Ende 1895: 3 
457 Millionen Mk., 
Ende 18962 
483 Millionen Mk. 


Auf ruf | 
Errichtung eines Kaiser Friedrich⸗denkmals 


Vermögen: 8 ae 
3 Ende 1894: 7 240 Wai 
in Cronberg. 12² Millionen z 1850-59: 16% Bordeaux Weine. 
babenen M 134 Millionen Mk | 1810-18: 93 En 
Der Wunſch. dem erhabenen Monarchen und ruhmreichen Zeldherrn, dem hoch- illionen Mk. Hl 0 1 b f Driginal-Abzüge 
derzigen Förderer von Aunft und Wiſſenſchaft, dem edlen ftillen Dulder und Liebling 136 15 1896: ER a — ee ee 432 babe ich In ‚„Derkauf geseben 
des Dolkes, Kaiſer Friedrich im Herzen deuiſchlands ein Denkmal zu errichten, bewegt illionen Mk. = be EEE ber orbentlihen W Chat Leoville 
Jeit geraumer Zeit weite Kreiſe der deutſchen Nation. 8 oeſellchaftsgedaube in Cetpfig- Jahresprämie. aleau-Le 


In Cronberg, zu Füßen der alten Burg und des herrlichen Taunusgebirges, 
unfern dem Geſtade des Mainftromes, über welchen Kaiſer Friedrichs ruhmreiche 
Waffenthaten die Brücke geſchlagen haben zur Vereinigung KAlldeutſchlands, an der 2 
Stätte, wo der hochſelige Kaiſer oft und gerne gemeilt und welche Seine Erlauchte 
Gemahlin Sich zur dauernden Keimath erkoren hat, ſoll das Denkmal errichtet werden, 
inmitten eines zu dieſem Zwecke zu ſchaffenden öffentlichen Parkes. Bi 

Seine königl. Hoheit der Großherzog von Baden hat nach Zuſtimmung Gr. Majeftät|i 
des Kaiſers und Königs die Gnade gehabt, das Denkmal-Unternehmen unter Höchſiſeine [ 
Schirmherrſchaft zu ſtellen. 5 \ 

An alle Deutſchen, in deren Herzen die Liebe und Derehrung für Kaiſer Friedrich]! 
noch lebendig ift, richten die Unterzeichneten die Bitte, ein Scherflein beizutragen zur 
Drwirklichung des planes. Je größer die Zahl der Geber, deſto vollkommener wird 
der Zweck des denkmals erreicht werden. Auch die geringſte Gabe wird daher hoch 
willkommen ſein. 


Achenbach, Staatsminiſter und Oberpräſident. Dr. v. Bennigſen, Wirkl. Geh. Rath, 
Oberpräſident. Fürst Bismarck, Friedrichsruh. Frhr. v. Buol-Berenberg, Präſident des 
Reichstages. Delbrück. Oberbürgermeiſter, danzig. Gamp, Geh. Dber-Regierungsrath 
a. D., M. d. N. u. d. A. „Irhr. v. Hommerſtein-Coxten, Staatsminiſter. Fürft v. Hay⸗ 
feld-Trachenberg, Oberpräſident. Dr. Frhr. v. Heereman-Zundwyk, Dicepräſident des 
Abgeordnetenhauſes. Fobrecht, Wirkl. Geh. Rath, M. d. Abg. Jürſt zu Kohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt. Reichskanzler. Fürft zu Hohenlohe-Cangenburg, Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Straßburg. Graf v. Hompeſch, M. d. N. v. Kardorff, M. d. N. u. K. 
Dr. Koch, Wirkl. Geh. Rath, Präſident der Reichsbank. v. Köller, Wirkl. Geh. Rath, 
Präſident des Abg. v. Köller, Staatsminiſter. D. Kopp, Cardinal, Fürſtbiſchof von 
Breslau, Breslau. Krupp, Geh. Commerzienrath, M. d. R. Dr. Langerhans, Stadt- 
verordneten-Dorſteher, M. d. Abg. Dr. v. Levetzow, Wirkl. Geh. Nath, Landes director 
a. D. Dr. Lieber, N. d. N. u. d. Abg., Camberg. Frhr. v. Manteuffel, Landes- Director, 
Dice-Präſ. des Herrenhauſes. Irhr. von Mittnacht, Präf. des k. württ. Staats- 
miniſteriums. Dr. v. Miquel, Zinanzminifter. Dr. v. Oehlſchläger, Präſident des Reichs- 
gerichts, Leipzig. Frhr. v. d. Recke von der Horft, Miniſter des Innern. Rickert, M. d. 
R. u. d. Abg., Danzig. Schlutow, Geh. Commerzienrath, Stettin. Heinrich Prinz 
v. Schönaich Carolath auf Amtitz. v. Staudy, Generallandſchaftsdirector, Poſen. 
Dr. Dirchow, Geh. Med.-Rath und Prof., M. d. Abg. Zürft zu Wied, Neuwied. Irhr. 
v. Wilamowitz-Möllendorff, Ober-Präſident, Poſen. Zelle, Oberbürgermeiſter, Berlin. la 

Außerdem haben den Aufruf unterzeichnet eine größere Zahl von bekannten Männern 
aus allen Theilen Deutſchlands, unter denen zur Entgegennahme von Beiträgen bereit 
find; Regierungs-Präſident v. Tepper-Caski, Wiesbaden, Landrath v. Meifter, Hom- 
burg v. d. H., Stadtverordnetenvorſteher Director Karg, Cronberg im Taunus, ſowie 


die Herren Grunelius u. Cie. zu Frankfurt a. M. und die Herren Mendelssohn u. Cie., 
Jägerſtraße, Berlin. 


die Flaſche 1,50 M, 
St. Julien 
die Flaſche 2 M. 
Max Blauert, 


Ungar-Weinhandlung, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 29. 


Bei den 43 deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
muſammen 8900 Millionen Mark verſichert. Dieſe Rieſemziffer zeigt, welche Aus- 
bebnung die Lebengverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Lebensverſicherung 
iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, hein Gewerbetreibender, kein 
Landwirth, kein Beamter follte daher verſäumen, feinen Verſicherungsantrag iu ſtellen. 
Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leiptis iſt bei günſtigſten Derjiherungsbe- © 
dingungen (Unanfehtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größften und billigſten Lebens ⸗ 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands, Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten iu. 
Nähere Auskunft: ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 
ugo Lietzmann in Danzig, Jopengaſſe 47. 819 
A. J. Weinberg in Danzig, Brobbänkengaſſe Nr. 12, l. 
Fran Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. 


en 


Küchenſtreifen, 
Baum ⸗Topfhüllen, 


Eau de Lys de Lohse Hin 


Veiss, rosa, gelb empfiehlt 
seit über 50 Jahren unübertroffen als vorzüglichstes Hautwasser 0 A. Focke 
zur Erhaltung der vollen Jugendfrische, sowie zur sicheren Ent- ® ’ 
oppot, Seeſtraßſe Nr. 27. 


fernung von Sommersprossen, Sonnenbrand, Röthe, gelben Flecken 
p TE 
Keine Mühe 4 4 


und Unreinheiten des Teints. 
verurſacht das Reinigen der Fuf- 


Hohse's Hilienmilch-Seife 
die reinste und mildeste aller Toilettenseifen, erzeugt nach kurzem 

böden mehr, menn diefelben m 
Bernstein-Oel- 


Gebrauch rosigweisse, sammetweiche Haut. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 

Lackfarbe 
von 
0. Fritze & Co. (Inh. Lemme) 


CUSTAV LOH SE er. 
getrihen Ind, h Diele Farbe 


In allen guten Parfümerien, Drogerien etc, 
des In- und Auslandes käuflich, 
hr dauerhaft und erzeugt einen 
1 7 Glam. Zu haben a Büchſe 


ark 240 bei: W. Unger, 
Danzig, W. Schubert, Germania- 
Drogerie, Zoppot, Carl Krol 
. on 


Lohse's weltberühmte Specialitäten für die Pflege der Haut. 


Autoritäten der Wissenschaft empfehlen 


Kathreiner's Malzkaffee als gesundheitlich wertvollen 


Oliva. 


Die Expedition diefer Zeitung iſt ebenfalls gern bereit, Beiträge aniunehmenſ Kafree-Hrantz u. -Zusatz, well er infolge patentierter Her- beim Sena , * 
und zu befördern. BE ; volle Firma . Fritze 
stellungsweise Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees, (Inhaber Cemme) 


Zwangsverſteigerung. 


‚Fam ılten-Nac hri 1 hten. Reinigen, Berhitten u. Streichen : 


De 5 er Hate li ung fol den im 25 abe A . nicht aber dessen schädliche Eigenschaften besitzt. sötelgigen Zerbitten u. Str dd 
„ a „ au e am 2 - 
Nudolf Thiel eingetragene, im Kreiſe Dr. Stargard belegene Gut (8970 Glaſerarbeit 


Heute entſchlief fanft nach 


am 18. Juni 1897, Vormittags 9 Uhr, 
kurjem Leiden mein lieber 


vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, 


w. ſof. ausgef. Beutlergaſſe 14. 


Schwizer lehne Leer . e J n ee A Meineeirge t es Ai et laube mir d 9 ngen. 
. as Gut iſt m 5 nertras und eine eee 
und Onkel, der Buch- 212, 28,50 Hektar zur Grundfteuer, mit 345_M Nutungswerth zur 1 an legen eee 


Anzeige zu machen, daß ich am 
mühle Nr. 6, eine 


Bau- und Möbel- 
Tiſchlerei 


ndem ich bemüht fein werde, jeden mich beehrenden 
Kunden nach jeder Richtung zufrieden zu ſtellen, zeichne 
Königliches Amtsgericht III. mit Hochachtung 


druckereibeſitzer Per — ng Pe ek ran aus * bſchadun olle, beglau dere 
EEE; rift des Grundbuchblatts, etwaige ätzungen und andere 

re 

e a n en in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 27, 

im 42, Lebensjahre. eingeſehen werden. 
Im Namen der Hinter- 

bliebenen (9471 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 18. Juni 1897, Vormittags 11½ Uhr, 
Margarethe Scheunemann, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 
geb Rohleder. 
Putzig, 23. April 1897. 


Stadt- Theater. 


Directiont Heinrich Rose. 
Sonnabend, den 24. April 1897. 
Außer Abonnement, D. D. D. 


Viertes Gaſtſpiel von Nuſcha Butze 


vom Leſſingtheater in Berlin. 


Dr. Stargard, den 13. April 1897. 


= ee ee | Joh. Borski, Die Eine weint, die Andre lacht. 
Daterriche JM | 1 eee 


Geminariftin wünſcht Nach 
hilfeitunden zu ertheilen. 
Off u. 9464 a. d. Exo. d. Ztg. erb. 


[Massersucht, Magenleiden] | „ 


Regie: Fran Schieke. 
Perſonen: 


„5 e 
Emmi v. Bloß, 


Frau Ren . 


Für Cungenkranke Laurence, ihre Tochter . . 
Dr. Brehmers Heilanstalt Jeanne Ren, Wittwe, Schwiegertochter ber Frau 


Ren .. „8 01 0.» 


Asthma !* heibar. Rath gratis Jeanne Banneau, Mitile Fanny X Ag 
e N ö Goerbersdorf 1. Schles. Maurice ln Emil Bertbolb, 
— —— . — W D 8 idaut, F Ze Ya a DO ar war TERN is. 
Sodfeine 1 we > Aeritlicher Director Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat.|Dincent, Ranfleicheß bei Bibaut . . , . Diaz Airihrer. 


Meſſina-Blut- 


Apfelſinen, 


Coſtarelli Paterno letna, 


e Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 1 5 5 
| kostenfrei u : (1840 Paul“ Schreiber bei Bidaut Ern arne 
Die Verwaltung. Meunier, Diener bei Frau Rey... . Joſef Kraft. 
ee TREE ...... PRO RE ———— Das Stück fpielt in Montlugon. 
Perſonal-Credit g Während der Badeſaiſon ſucht Jeanne Nen — Nufcha Bude 4. G. 


ervorragend ſũ unger Kaufmann, gegenwärtig 
in Aörben von 40 Sils au 3.— v. 500 M aufw. verſchafft discret in 0. olonialwaaren- und] Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10½ Uhr. 
franco gegen Nachnahme. 5 5 „D. Kramer, 73 Delic.- Geſchäft Tilſits thätig, in[ Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden-Porſtellung. Bei er- 
Andreas Wulfers, an g 62 behördl. autor. Agentur. Zoppot od. and. Badeort ähnliche mäßigten Preiſen. Jeder Erwachſene hal das Nechi ein Kind 
Bremen. (9432 2 Bremen- Baltimore Bremen-La Plata Budapeſt, Efokonaugaſſe 10. Steſſung. Gute Jeugn. u. Refer. frei einzuführen. Der Biehhändler aus Oberöſterreich. 
Id. Dieter Spargel 25 Bremen-Brasilien Bremen-Ost-Asien ———— [iur Berf. Gefl. Offert. unter M. U. Abends 7½ Uhr. Auher Abonnement. P. P. E. Der Galontyroler. 


r e Bi - - i + Außer Abonnement, P. P. A. Zünft d vorletttes 
verſendet 10 Pfd.-Boſtkörbchen remen-Australlen. D „ 1875 poſtlagernd Zilfit erbeten. Montag, Au „B. A. Fünftes und vor 
6,— incl. Körbchen franco geg. Nähere Auskunft ertheilt der / Ari und Verkauf, Derh. Kaufmann, Mat., 32 J. Gaflipiel von Nuſcha Butze. Der Brobepfeil. Luitiviel, 


h 
i . 2 lt, b SIT 2 ſicht. N 
achn Emil Marcus, Met Norddeutsche Lloyd, Bremen e alt, beider Landes Empf. e. ſücht, um am 


U a 175 1 
w. als Lageriſt, Faſſester- Reif 1 ordentlich. Knabe f. k. Küche, ſ. e. Mamſ. f. Kaffeen 


B nimm. Nia ec. Stellung. Offert nt Milchaustrage ; N t, Brodbänkengaſſe 51 
Bekanntmach ungen 8 en ge u 1 Restaurant mn poitlag, e nel. Bormilans 1, Ubr 
= 0 zoth, Danzig, Holzgasse No. 14, nwerkführer, küchtig u. e 7, parterre. 7 f ee 
Nene Stadtbaurathſtele | Pr nenn AL Anere er Reise- und Platz. | A aan EuETE 
„ 4 2 * * * * * * - — * —.—. 
Lurch die Wandesse — i S und Billardjimmer, in einer R p. 0. ip. erfolg. B. 3euan. ft. . eise- und Platz Der 


Stadtbaurath Krauſe zum Gtadt- R . N Bloröheren Stadt Weſtpreußens ist Seite. aut. k. geit. w. Gefl. Off u Ins t t 
: in t Ami amilien- 3 ec or-Pos en 
die ee befoldeten Sachkundigſter verhälnifte ber fort für r F einer 5 — Kinde gro E aden 
Dagiftraismitglicben und iwar 60.000 DIR. bei 10000 k. An- i 5 = liehen Fond unter 
i ura as ahlun en. 5 en i i 
Tiefbauamt baldmöglihft auf N tt)» ; Bell, ushunt ertheilt bereit. Stellen Ange ote. a ben ik 
wölf hintereinander folgende willig Herr 09 per zu verge n 
ahre zu beſetzen F danski Gegen feſtes Gehalt und 
Das Anfangsgehalt beträgt Unter erd. Bogdanski, Sseſen ſucht eine erite deutſche 
8000 M. Die Penſtonsverhält⸗ dec Danıig. Lebensverſicherungs - Geſellſchaft 
niffe g durch die Gtäbleordnung, 8 Eiten Foltage- Drael, würfber Joe einige . verm. Dr. 900. 
bliedenen g für die Hinter- wenig gebraucht, vorzüglich in Inſpectoren L lelbſt. Beficht. I1—2 D, 
ae dei den Gtaais- Ton und Ausitattung, billig ur Weſt- u. Oftpreuffen. Stellung nehſner, Offerten], Comtoir b. 2 Jimmern Hopfen- 


besmiten geordnet. ä 36, part stellung, aafie 88, I teth 
Geeignete Bewerber, welche die robbänhengafle 36, park. bauernd. Fachleute, oder auch unter 20 an Rudolf Mosse, Ederen 
fun > Z Weiße Näuſe u Herren aus anderen Branchen, SW. 

Valter bene 5 zu verkaufen Kneipab 27. welche ſich bei mäßigen moin — — 


meiſter beſtanden haben, im Tief. ——ů— | | 1 ——_ 
bau erfahren i 4 angellampe, Fenitertritt, Bel: menten einer kurzen Elnarbeitung Für mein Leinen, Tuch, Mode. 
5 fünfiährige eie Schwämme⸗ und Feuſterleder⸗roßhandlung 4 el oneng, 1 l. zu unterziehen geneigt find, be-Imaaren- und Confechione-@elhäft = 
ung als Baumeiſter nachweiſen 4 3 Ruhbaum-Eoneert-Bianino, lieben Offerten unter 9467 in derſſuche ich bei hohem Galair, wenn 
Meldungen unter Been 25 Carl Schüler, Mainz. elegan!, arlangreidier zon, billig Crpebition bieler Jeitung nieder: möglich ver ſofort, einen chriſt. 
nothwendigen Zeugniſſe und ihres Billigſte Bezugsquelle! Streng reelle Bedienung! ei 0 5 5 
e d n . Miene e enge junge Wide] Commis, us ktiit 
5 au an ben en in jeder Größe und Preislage in Mittelmeer- und 8 ö ren finden Beicäftigung. der der polnischen G Fr au- safe 11.1. (8982 
Sreicen⸗ 40 Amerihaner- Waare (befte Provenienzen in Wool, Ine und Baan ges uach und ein füchtiger, 
Stettin, den 15, April 1897. Deivet-, Graß- und Reeſſchw.) bed lung. Mann eee, August eee . (32 leer Derhäufer iein muß. 
Schwammabfälle per 100 Ko. Mk. 6,— ſucht Abends über Beſchäftigung. E. g 2 Druck und Verlag 


Die Stadtverordneten. Offerten u, 9466 an die Expe. Gin Fauſburſche kann ſich Ernst Beesel 0 
Dr. Scharlau. excl. Emballage. 66311 dien digger Leitung erben. Imeiben Braufondes Maler 4. in Mewe Weftpr, 1900 A. N. Kafemann in Dana 


Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Keller, Nebengelaß, 
neu becorirt, ſofort zu ver⸗ 


